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Ausgabe : Werktags miltags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Ar . 128 ; Redaktion Nr. 481 .

Anzeige » : Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 M. Die Reklomezeil»6 .50 Jl \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz 8 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittags zuvor.

V M der EWeidmz
Berlin , 14 Febr . Der Montag hat keine Fortschritte

»kJ * ' 6 rung der Regierungskrisis gebracht . In der
, ?" ° Ssstu »idc waren Welz und M ü l l er zum Kanzler gc -
« "kr im Laufe des Tages auch noch mit anderen führenden
ni* "

t 1?. Fühlung nahm . Der Kanzler hat diese Abgeordneten
^ darüber im Zweifel gelassen , daß er Klarheit wünsch ;"." deshalb eine Verschleierung deS Vertrauensvotums nicht
bat»

E" drerde . Auch werde er ablehncn, die Regierung zu be-
aph

n ' toenn filb nur eine Mehrheit von wenigen Stimmcn er -
? ln f®nte. Alle Aeußerungen aus der Deutschen Volks .
,

^ Eei lassen darauf schließen , daß diese ihren Kampf gegen
<* . o * ,et durchzuführen gedenkt . Ihr Berliner Parteiorgan ,

Somnt *“' d ^ ltreitet , daß innerhalb der Fraktion ein großer
fall 6 » "

m Mißtrauensvotum geführt worden sei. Der Se=
„ , r 1" mit sämtlichen gegen 2 Stimmen gefaßt worden. An -
> ' * ertoäflt die Fraktion , für die Abstimmung am Mittwoch
ui l t ' onözwang einzuführen . Tie Zeitungen beider
« . .^ dorteicn schildern die Aussichten als für das Kabinett
r «, . * beinahe aussichtslos. Um die Lage besonders düster er -
ouÄn-en

<.
®u lassen , behauptet die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

Reichstagsfraktion des Zentrums habe sich der Wider-
i . Jr gegen die taktische Führung der Wirthschen Politik bedcu -
i>na

° -"^^ tbärft , und der „Berliner Lokalanzciger " will wissen,
siibi>* ' ' 1 m eines Acnes. feiner -vnrgiirser fo wenig

es ebenfalls Fraktionszwang einzuführcn gedenke,
die nÄ.

" demokratischen Fraktion seien einige Abgeordnete,
. r Stimme enthalten möchten . 2Sir halten dies fürertriebene Schwarzsehcrei.

Man .̂ JE^^ ampfartikel gegen die Krisenmacher bringt die „lster .
der £ >.

' .P.‘e " erweist mit Reckt auf die Bcrantwortungsscheu
drin»

^d
.
"ütionSparteicn, die MißtrauenSkundgebungen ein-

der stillen Hoffnung, daß andere cs ableüne» . Dieser
,,Eittat ! 111,11 ber Poetik mit dem Kartenspiel müsse durch ein
t
'
iif* h lLber " ein Ende gemacht werden. Tie „Germania "

Real »
" "Pein " °« agern zu , daß sie selbst bereit fein müssen , die

He, -
r*

JnM M übernehmen. — itt Führer der Deutschnationalen,
natinni b 'bl sich tut „Tag" den Anschein , alS seien die Deutsch -
rv »a a - wirklich und wahrhaftig zur Uebernahme der Regie-
höchst Wahr ist natürlich, daß eS den T)eutschnationalrn
p,,„ i ,

>nl>ch wäre, die Verantwortung zn übernehmen, und in
nichts

" Wochen ihren enttäuschten Anhängern zu zeigen , daß sieaver rein garnichts besser zu mache» verstehe « .
Ansaat,» ? drbliiffung der Unabhängigen zeigt sich in jeder
dor btn v Am Sonntag alarmiert sie „StinneS
ihn bnr k - ' unb üie Unabhängigen allein sind es doch , die
t»aab-„ k

"
, e der Reichsrcgierung gebracht haben. Am Mon-

Wirtb i
E ' ckeeibt sie die Politik ihrer Partei zum 5iabin;tt

lvn, d/ , , ? >den , wundervoll klaren Sätzen : „Was die Stel -
nnlan- t

^
k
" "J "d«ngigen Sozialdemokratie zu der Kabinettskrise

der h« »» . . , . !^" ßen die von uns wiedergegebcnen Aeußerungen
Unr_ « erlichen Presse selbstverständlich auf Mutmaßungen .
Kabinett ß»ed sich in ihrer Haltung gegenüber dem
von d-J ü>te bisher , so auch bei dieser Gelegenheit nur
lassen."

^ "" ü 'blen auf die Interessen der Arbeiterklasse leiten

sieruu ^ ",Jk ^ L“r “nb wider. Unterlassen wir eine Glos-
ßssnaia-- 4? b"non wir , daß die nächsten 24 Stunden die Nnab-»och noch zur Vernunft bringt .
ber ^ J8cbr . (Privattelegramm .f Das Ergebnis
'"engefab

^E" ^ bichstagsfraktionssitzungen kann dahin zusaru -
llroßen o

*"" den , daß die Bemühungen um die Herstellung der
öiald für den Augenblick gescheitert sind . Die so -
bttt »iJ J !

" Eratische Reichstagsfraktion hat gestern folgen -
wird Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
b »m R

"">r»igen Abstimmung alle ihre Stimmen für die
ist nich/

'
j

^ ^""Zler angenommene Erklärung abgeben . 2. Sie
mnn ,

" zu dem Zweck das Ergebnis dieser Abstim -
Pkteili - st

beeinflussen , irgendwelche Zusicherungen bezüglich der
!l an einer sogenannten grpsten Koalition zu machen.

Tu P ^ achverständigenkonferevz
N »estern

'
d

* ' * 4 ' *Jc6c ' ^ ' c f r a n z ö f i s ch e Regierung
sie den Ho f/

"* e n 9 H f dt e n Außenomt Mitteilen lassen , daß
^ändigrn.^

"" " ahme , die in Cannes vorgesehene Snchver-
lassen . ^

01 enua baldigst zusammentrete,, zu
^aden omerkt jedoch , daß diese Konserenz erst dann statt-
^

bgierungen er
" "

t
" ' Oereinstimmung zwischen den beiden

Sgchoerstgst^ - ^ Ol lei . Sir schlägt dann vor , die technische
schließlich f„n

” “ n ' cte **ä in Paris stattfinden zu lassen ,' " ag die Haff „
" ' **Cm "^ ° lit Parisien " die französische Regie-

!^"Se j,,ee U ^ w - ^
" "gedrückt haben , öie britische Regierung

^ nueser Kvnfer / lranzüsischc Denkschrift über die
zur Iren » »» -

' 4 Oaw Zusammentritt der Snchverstän-' " ' s z» nehmen .

Fünfländerkonfer
°" °llcnUicht «in lPribattelegramni .) . Ter °

„S
an die « ber französischen

,
bet J ■ ’ u-ouach die deutschen D" Frankfurt » M .

^ " " llvndcrkontcrcnz, die am 25.
-ss-Sordnung für J

' rg>nnen soll , eingeladen lverden .
^ beu : Die Wirtschat. ,

>">rd j „ dem Schreib
rvarationsfrage

' ^ ^ age Europas und insbeso

Die Verhaftungen der Franzosen
in Düsseldorf

WB. Berlin , 14 . Febr . Die im Dezember vorigen Jahresin Düsseldorf erfolgte Verhaftung einer Anzahl meist sehrjunger Männer , Mitglieder einer sportlichen Jugendorgani¬
sation, daruiitcr Schüler, durch die französische Militärbehörde
führte zu einer Anfrage eines Abgeordneten der Dcutscheu
Valkspartei im preutzischen Landtag, die jetzt dahin beant'vrrtet
wird, datz eS den Behörden in Düsseldorf, unterstützt durch
Schrsilc des auswärtigen Amtes , gelungen ist, von der französi¬
schen Behörde eine Liste der Verhafteten, die sich sämtlich nt
Düsseldorf in Gewahrsam befinden, zu erhalten . Es sind 20
Personen von 16 bis 41 Jahren , die der Aufwiegelung der Bür¬
ger und der Gefährdung der BesahungStruppen beschuldigt wer¬
den . Es wird behauptet, die Verhafteten seien im Besitz tc »
Waffen und Munition gewesen . Tie Verhandlung vor dem
französischen Militärgericht findet demnächst statt.

Neue Unruhen in Irland
WTB . London , 13 . Febr . In Belfast kam es nachmittags

zu neuen Schießereien. In einem Haufen von Schul¬
kindern wurde eine Bombe geworfen . Zwei Kinder
wurden getötet, 15 andere muhten ins Krankenhaus- gebracht
lverden . 3 von ihnen liegen im Sterben . In Dublin wurden
zwei Banken von bewasfneten Männern geplündert, die in :>er
einen Bank 5000 Pfund Sterling und in der anderen 8300
Pfund raubten . Bei einem Ueberfall aus zwei Banken it:
Sligo wurden 9000 beziv. 6000 Pfund Sterling geraubt .

Vaumwollarbeilerstreik in Neu -England
WTB . Boston , 14 . Febr . 40000 Bauatwollspiiiiicreiarbeitcr

i >: Neu -England haben den Streik proklamiert, um gegen die
Herabsetzung der Löhne und den Versuch der Verlängerung
der Arbeitszeit zu protestieren.

Marburger Studenten vor Gericht
Leipzig , 13 .

' Febr . Vor dem Reichsgericht fand heute die
Revisionsverhandmug in dem Prozetz gegen den cand . iuo
Gäbet , cand. jucb . Jonas und cand. mcd . ltzördt statt. D >e
geklagten , die dem Marburger StudcntenkorpS angehörten , hat¬
ten den bekannten Marsch nach Eisenach und Gotha während
des jkavp -Putsches am 25. März 1920 niitgcmacht und hierbei
mehrere mügeführte Gefangene mißhandelt. Sie hatten j 'ch
boc dem Landgericht Kassel wegen Mißhandlung zu verantlvor-
ten gehabt. Das Verfahren gegen sic war jedoch auf Grund der
Amnestie vom . 21 . Februar 1921 eingestellt worden . Jil der
heutigen Verhandlung war eine der Mitzhandeltcn , der Dreher
Batz, als Rebenläger zugelasscn . Gegen das Urteil hatte lie¬
gen der Amnestierung des Göbel die örtliche Staatsanwcntschatt
und in Bezug auf alle drei Angeklagte der Nebenkläger Revision
eingelegt, welche Rechtsanwalt Liebknecht -Berlin vertrat . Das
Reichsgericht verwarf sämtliche Revisionen als unbegründet ,
da ein Vcrstotz gegen das Amnestiegesetz nicht vorlie.gc.

Zur Verfolgung der Erzberger- Mörder
TU . Berlin , 14 . Febr . Aufgrund der in der Presse verbrei¬

teten Meldung , datz die Mörder Erzbergers sich in Ungarn auf¬
halten sollen , sind von der Regierung die notwendigen Schritte
zur Prüfung dieser Angelegenheit eingeleitct worden.

Gegen den europäischen Militarismus
T ' I Wafhin, ->><>, 14 . Febr . In der gestrigen Sitzung des .Senats hielt Senator Mac Cornick eine in schärfsten Ausdrücken

gehaltene Kampfredc gegen den europäischen Militariomns .Er betonte, datz der Völkerbund, der geschaffen worden sei, um
den Weltfrieden zu fördern , in Bezug auf eine Abrüstung des
Kontinents vollständig versagt habe . Heute sind über zwei

'
Mil¬

lionen Manu in bewaffnetem Zustand in einem nahen Umkreis
um die Hauptstadt Völkerbundes gelagert . Das Vorgehen
des Bundes war ebenso oft erfolglos, wie erfolgreich bei der
Behandlung der europäischen Fragen . Der Bund hat nichts ge¬
leistet für die Lösung der wichtigsten europäischen Fragen : Wie¬
derherstellung des europäischen Kredits und Sanierung der
europäischen Staatsbudgets . Die Bereinigten Staaten sind
entschlossen, betonte Mac Cormick, weiter, europäischen Ländern ,
die nicht bereit sind , ihre Landheere abzurüsten , keine Kredite
mehr z » gewähren.

Die Insel Sylt abyesperrt
TU . Westerland, 15 , Febr . Die Insel Sylt ist seit e » iger

Zeit infolge der Eissperre bon jeder Verbindung mit dem Fest¬land abgeschnitten . Die ^Lewohner der Insel sind in allergröß¬
ter Not. Die LcbenSiiiittelvorräte sind fast erschöpft ; auch Koh¬
lenmangel herrscht überall . Die ineisien Personen bleiben in
den Betten fliegen , um nicht zu erfrieren . Wenn nicht Hilfe
ü : den nächsten Tagen kommt - steht Schlimmes bevor .
Attentat auf einen finnischen Minister

WTB . Hclsingsors, 14 . Febr . Heute nachmittag wurden auf
den Minister des Innern Ritavucri drei Revolverschüssc abge¬
geben , als er vor seiner Wohnung aus dem Automobil stieg . Er
erlag aus dem Wege zum Krankenhause seinen Bcrleyungrn .Der Mörder ist verhaftet. Es ist der Kaufmann Ernst Tandefdt,
8er niemals eine politische Rolle gespielt hat ; er tvird für nicht
voll zurechnungsfähig gehalten . ■

'
. .

Kohlenüberfluh in Frankreich
TU . Berlin , 14. Febr . Die Kohlenbergwerke Rvrdsrank-

reichs haben ihre Löhne herabgesevt, um die Preise herabseurn
zu können , damit sic ihre Kohlen losbringen. Eine M i I l i u „
Tonnen Kohlen liegt nach französischen Blättermeldnugen
in Nordfrankreich ans den Halden. Tie Preisabschläge, die tm
Dezember in Kraft getreten sind , haben bisher eine Wirkung
nicht gehabt . Die englische und belgische KoNknrrenz , die dcutsckie
.Reparationskohlc und der Ucberstuß an Saartohle drücken den ..- »-»krantöiischen Kohlenmarkt.

Ae WittschiislrWcheii her Streik
Von Parvu ?

. In dem soeben erschienenen Heft der «Glocke ^
veröffentlicht Parvus einen Aufsatz „Fiskalische
Fatalitäten ". Parvus glaubt, zahlcnmätzig die
Aussichtslosigkeit der deutschen Steuerpolitik
Nachweisen zu können und im besonderen deren
verheerende Wirkung auf die Wirtschaftslage dep
Arbeiterschaft. Hierzu macht er die nachstehen¬
den Ausführungen .

„Tie deutschen Arbeiter hatten 1921 bessere Zeiten . Die
Löhne waren zwar im ersten Halbjahr etwas gesunken , doch auch
die Preise . Vor allein aber hatten die Arbeiter volle Beschäfti¬
gung. Die Zahl der Familienangehörigen , die von einem Er¬
werbstätigen zu ernähren war, wurde auf diese Weise herunter¬
gedrückt. Das dritte Quartal brachte mit dem Marksturz auch
Lohnsteigerungcn. Diese blieben aber weit zurück hinter der
Preissteigerung . Wir sehen das am besten bei den Bergarbei¬
tern , die ja anerkanntcrmatzcn die führende Schicht der deut¬
schen Arbeiterschaft sind . Der durchschnittliche Schichtlohn der
»eigentlichen Bergarbeiter im Kohlenbergbau hat sich int dritten
Quartal 1921 gegenüber dem zweiten Quartal um 9 Prozent
erhöht. Die Steigerung der Warenpreise betrug fast 50 Prozent .
Seitdem hat sich die Situation noch stark verschlimmert.

Und auf die fast verdreifachten Lebensunterhaltungskosten
soll neben den gesteigerten Mietsprcisen jetzt auch noch die bud¬
getäre Mehrbelastung von 100 Milliarden Mark kommen . Was
wird die Folge sein ? Entweder der Verbrauch und die Pro¬
duktion geheil zurück, mit ihnen auch die Staatseinnahmen , und
die auf dem Papier erreichte Ausbalancierung des Budgets
geht in die Brüche — oder cs steigen die Warenpreise , 'es stei-,
gen die Lohne , infolgedessen steigen die Warenpreise erst recht/
es steigen die Beanuengehülter und die sonstigen Ausgaben de«
Staates , und das Reichöbudget geht wiederuui in die Brüche .

Wie sehr unter der Verminderung des Verbrauchs dis
Steucrerträgniffe leiden , zeigt ein Vergleich unserer Einnahmetii
ans den incist besteuerten Artikeln vor dem Kriege und gegen¬
wärtig .

Es betragen, in Dollar nmgrrcchuct, die Steuereinnahmen
des Reiches :

Einnahnr : in Millionen Dollars
Steuerobjekle 1921/22 1922/23 1912/13

( nach den Stcuererhöhungen ) i
Bier . . o 6 57
Braniiiwein . . .'r '/n 10 56
Zucker. . ß 46
Sämtliche Einfuhrzölle . . 26 in 221
Der Zvlltarii ist dabei für 1922/23 bereits in Gold gerechnet .

Die Biersteucr ist nach dem Elarsvocanschlag für 1922/23 . int
Vergleich zu den Steuersätzen vor dem Krieg um 2200 Prozent
gesteigert worden, die Branntweinabgabe um mehr ol» 5000
Prozent , der Zuckerstruer um 000 Prozent .

Wir haben also mit der Steigerung der Verbrauchssteuern
insolg : Verminderung des Verbrauch» nicht eine Steigerung, '
sondern eine gewaltige Verniindccunz der Staatseinnahinen
erzielt. Die Situation ist jetzt so, daß nach den neuen Steuer -
crhöhnngrn Kaffee, Tee , Kakao , wie die 3tegierung mit Recht
hervorhrbt, für „den Verbrauch weiter Kreise nahezu ausge¬
schlossen " sein werden. Damit sinken aber nicht nur die Steirer -
nnd Zollerträge aus Kaffee , Tee , Kakao , sondern aitch die Steuer ,
erträge aus Zucker , außerdem leiden der Händel, die Ztick ^ r- j
Produktion , die Landwirtschaft usw .

Alls dem Wege der weiteren Verminderung des Verbrauchs
erteiche » wir nur eine Verminderung der Produktion , eine
Herabsetzung der Leistungsfähigkeit der Arbeiter , eine. Vermin¬
derung der Erträge der gesamten Volkswirtschaft . Die Frage
steht so : entweder unser Steuersystem bricht zusammen, oder
unsere Volkswirtschaft. Und wenn unsere Volkswirtschaft zu -
sammenbricht, dann das Steuersystem erst recht . Darum ist es
iticht nur wahrscheinlich , cs ist vielmehr ganz sicher, datz der,
Hauptausweg aus der Sackgasse i» der Steigerung der Löhne
und Preise gefunden werden muh . :

Die Geschäftswelt hat sich bereits ans die neue» Steuern
eingestellt und diese iit die Kakulation für das kommetrde Be-
'triebsjahr ringerechitet. Die Abwälzung wird glatt vor sich
gehen . Anders bei den Arbeitslöhnen . Die Arbeiter müssetr
sich erst mit den Unternehmern auscinandersetzen, bevor sie zu
einer Lohnstcigerung gelangen . Die gegenwärtige Streikwelle
ist erst der Vorbote der kommenden Ding ». Sie ist nicht durch
die neuen Steuer bedingt worden, die ja noch nicht in Kraft
getreten sind, sondern durch die Teuerung , die nach dem große »
Marksturz im Herbst eingetrcten ist . Man kann deshalb auch
nicht den Arbeitern den ' Borwurf machen , daß sie leichtsinnig
Lohnforderungen ausgestellt haben. Sic haben vielmehr mehrere
Monate gewartet in der Hoffnung, daß die Preise uielleicht doch
noch Nachlassen werden. Sie sind weit im Hintertreffen . Erst
nachdem die Preissteigerungen sich allgemein durchgeseht und
hefcstigt hohen , komme » sie mit ihren Lohnforderungen. Die
Erhebung der neuen Steuern wird die Situation noch der »
schlimmer » . Wir hasten also mit weiteren Streiks zu rechnen
und ejner eytsprcchendrn Zerrüttung des wirtschaftlichen Leben «.

» . i 1

Sicher sind die obenstell enden Dqrles,i»iae>l Les Q5j>
nassen Parvus recht interessant, iveshalb wir sie auch zuin
Abdruck gebracht haben . Aber sie leiden .in eiltein erheb -
Ucheii Mangel: Parvus sagt uns nicht , wie er die

'
Zteuer-

volitik gesichtet sehen will, um die von ihm besnrchtetei ,
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.Sesohren ßb*mrenbtn . Im übriaen muß Tcuischland
S . L . feine i n b : v e ? t e : t Stenern lauf Friedens -
v e rrrag auf d '

.e Kühe bringen , wie sie in den Entente¬
landern bestehen . Die drakonischen Bestiminunqen des Ee -
ivaltsriedentzvertrocis , si? sind es hauptsächlich, die unser
Elend so furchtbar gestalten . Daß wir ichweien Kämpfen
entaeaenaehen , ist auch unsere Meinung .

Echmelzm WittschaWrise
^mx.itien einer großen Anzahl von ticftalntacifdjcn Län¬

dern ist i>;e Schweiz mit ihrem hoben grsnfculurfe zu einer
starken Ab«efchloffe » l)eit verdammt. ' Noch den neuesten Ermttte-
lungen stellte sick der valutariiche Vorsprung Englands im Ge»
famtdnrchschnltt 1622 aus rund 16 Pro », der Schtvcizer Breise,
der Frankreichs aus etwa 18 Proz . und gar der Deutschlands
aus rund 54 Proz . Dieser Umstand bietet diesen Ländern Ge -
Üegenheit, säst überpU die Schweiz zu unterbieten , die natürlich
«ine weit geringere Airzahl von Aufträgen erhält als srüher .
Tie schweizerische Industrie lucht nun mit allen . Mitteln dieser
Krise zu begegnen . Im Vittteltninkt dieser Abbilseliestrebungen
stehen Lohnabbau nnd Berliingcrung der Arbeitszeit , welch ley
kere Maßnahme natürlich Verminderung der Zahl der bcchäs
tigten Arbeiter und Bergrösicriing des Arbeitslosenheeres zur
Folgt bat . Tie letzten Ausweise des Eidgenössischen Arbeits¬
amtes beweise» am besten di« traurige Lage des Arbcitsmnrk-
tes . Tie Zahl der vollständig oder teilweise Arbeitslosen ist von
65 2CU Ende 1920 auf 142 937 im Dezember 1921 angcwnchseu .
Vou der Krise sind am stärksten di« Exportindnstrien und der
Fremdenverkehr betroffen. Die Erportiudustrie hat nun zu einem
HUsSmlttrl gegriffen, das der rioonalcn wirtschaftlichen Expan¬
sion nach Ursache und Wirkung geradezu entgegengesetzt ist. Sie
suchen durch Gründung von Zweigbetrieben in weniger kauf¬
kräftigeren und billiger arbeitenden Ländern ihre ausländischen
vbsovgcbietr zu « rbalre» . Schon vor dem Kriege befanden sich
schweizerische Unternehmungen in vielen europäischen Länvern .
vor allem den Nachbarländern der Schweiz , aber auch m den
Bereinigten Staaten und in Südamerika . Diese Betriebe bil-
den jetzt die wichtigsten Stützpunkte, um die sich die Lebens
inlcressen der Stammhäuser gruppieren . Manche derartige Be -
triebe werden jetzt weit stärker beschäftigt, als die schweizerischen
Stammsabriken . Recht bedenklich wird eS aber doch die Schwei¬
zer stimmen, wenn sie erfahren , daß alte Stickcreifirmen ihre
Maschinen nach Amerika abtransportieren und daß qualifizierte
Uhrenarbeiter und Scidenweber in? Ausland abwandern , um
dort ihr Gewerbe weiter zu beireibcn.

rkenncn, wie Shakespeare ste in seiner großen Anklagerede
des Marc Auto» im Cäsar gegeißelt hat.

Darin liegt — trotz allem — die Größe der deutschen Ar¬
beiterbewegung: daß alle ihre Kämpfe sich auf dem als selbst,
verständlich vorauSgeseyren Boden der Republik bewegen . Jene
Staaieverdrossenheit, die noch Bismarck geißelte , jene Gleich¬
gültigkeit staaiüchcm Geschehen gegenüber, die der HumauiS-

>uß des 18 . Jahrhunderts an de» Tag legte, bis Hegel gewal -
iig Bresche in sie schlug — sie muß dem modernen Proletariat
remd bleiben. Es verneint den Staat , smvcit er monarchistisch

Ts bekämpft ihn, soweit er sich zugunsten privilegierter
Klassen der Demokratie widersetzt . Aber es stützt und trägt ihn ,
soweit er Dienjte an der Menschheit zu verrichten gewillt ist .

Flaggenfragen , dynastische Dinge, Probleme der Aristcckra-

Die Re»»M Ihm RepOMamr?
In der „Bvisischen Zeitung" machte kürzlich jemand den

Vorschlag , die Republik solle nicht gunz auf jenes Ordcnswcfen
d- rzichteü , dem dos gestürzte System eine » wesentlichen Teil
seiner üukrrcn Erfolge zu danken gehabt habe . Also zu lesen
in einem d - mokratische » Blatte ! Sind die Spottgeister alter
Märchenwelten lebendig geworden , oder will ein Saliriker Stof '

sammeln für ein Tramst . das seinen Schöpfer in den Rang eines
Arislophan»; der deutschen Republik erhebe » würde? Vernünf -
ttgerweise wandten sich andere demokratische Kreise des Bürgel '
tuni, gegen diesen Plan , der mit vollem Recht in der national '
siischen Kresse als von einem demokrauschen Blatt herkommrird
gegeißelt winde.

Nicht überall steht es so traurig aus wie in den Gehirnen
jener, die der Republik durch unzeitgemäße Vorschläge traurige
Dienste erweisen . Allenthalben mache» sich Bcstrebungc» gel
iend, die brrcchtigie Niiikscklüsir auf ein Erstarken deS republi-
kanischen Geistes in Deutschland zulasken . In der letzten Z :it
baden sich, in kurzer Aufeluauderfolge drei republikanische
Bünde konstituiert, die , wenn sie auch nur Teile ihres Pro¬
gramms erfüllen, loeftnllich zu einer Konsolidierung drr repu
blikan-sche» Ideen in Deutschland beitragen können . Richter .
Lehrer und — last »ot least — Pfarrer haben sich auf rep »
blikonischer Basis zusammeugeichlosien , und bei aller Synipaihie
für den pazasisitschrn Gedanken bleibt,zu hoffen , daß, ihre Au '

ö?.n» rpon ! saiioa-u im rechte» Augenblick dir Kraft aufbrtnge »
» erde« , sich zu Kampf- und Abwchrvrgnnisationen nmzugcstalten

> Dt», Republik braucht keine Orden. Nach wie vor besteht
shr« Stärk » im Volk. Wir verbinden mir dem Begriff Volk keine
« tzstisch; vo- stefful»«. Wir huldigen ihm nicht ais dem Auser
wählten der Erd«. Aber wir begreifen es als ein GtamltigcS,
BIS «in S -Ppferffche«, wir liebe« es, ohne seine Schwächen zu

ite und der Oligarchie — das alles sind freudig begrüßte An¬
lässe für unsere Monarchisten, um dem republikanischen Gedaw
ken die Fehde anzusagen nnd ihn als im Widerspruch mit dem
MehrheitSwillcn de ^ Volkes befindlich zu bezeichnen . Haben die
Republikaner alles getan, um diesem Vorwurf zu begegnen?
Noch nicht ; aber sie stehen im Begriff es zu tun .

Tie Novemberrevolution stand nickst im Zeichen jener Be¬
geisterung, die der großen Freiheitsbewegung des franzözschen
BürgrrknmS im Jahre 1789, «der den deutschen Märzkämpfrrn
von 1818 den Stempel aufprägte . Sie stand tm Zeichen des Zu.
ammenbruchs, der Verzweiflung. Jene Erscheinungen find noch

nicht überwunden, und ob der Weg — nach Cannes »der Genua
— aufwärts führen wird, wissen wir nicht. Aber wir wisirn,
daß der Staatsgedanken , das Staatsverstehen dcS -deutschen
Proletariats gewachsen ist. Hieran ändern auch nichts CrifpienS,
des unbhängigen Vorsitzenden vielbeachteten Worte in Leipzig ,
das Proletariat kenne kein Deutschland » fein Vaterland fei dir
Erde.

Die deutsche Arbeiterbewegung hat ein Jntcreffe daran , der
Welt zu zeigen , daß daS nationalistische Wort von der Republik»
die keine Republikaner berge, eine Lüge ist. Die deutsche Ar
beiterklasie fühlt sich als Trägerin deS republikanischen Gedan
kens, und sie kann es nur begrüßen, wen « auch daS demokrati
fche Bürgertum sich zu ihm bekennt . Die deutschen Sozialisten
änd Republikaner, und sie legten in den Januartagen 1919 ihre
Feuerprobe ab, als die breite, die namenlose Masse in Berlin
mit ihren Leibern die Regierungsviertel schützte , die im Ansturm
kommunistischer Putschtaktiker überrannt werden sollten . Zum
zweiten Mal legte das arbeitende Volk ein glühendes Bekennt¬
nis zur Republik ab, als es durch gewaltige Demonstrationen,
durch einheitlich geführten Generalstreik die Kapp -Verbrecher zu
Boden zwang. Die Republikaner werden wieder da sein , wenn
man ihrer bedarf.

Dadische Politik
Zur Brennholzversorgung

Die Beschwerden über die außerordentliche Steigerung der
Brcnnholzpreise und die dadurch herbeigesührte Unmöglichkeit ,
für die minderbemittelte Bevölkerung, sich mit Brennholz einzu-
dccken , mehren sich täglich . Die Erwartung , daß nach Aufhebung
der Brennholzbewirtschaftung die Preise nur allmählich steigen
werden, hat sich nicht erfüllt . Bei den Holzversteigerungen trei¬
ben sich die Bieter gegenseitig maßlos in die Höhe.

Die Forstabteilung des Finanzministeriums
hat zur Bekämpfung dieser Mißstände den staatlichen Forstäm-
tcrn bereits entsprechende Weisungen gegeben . Das Mini
st e r i u m des Innern hat die Bezirksämter veranlaßt , au '■
die Gemeinden mit Waldbesitz mit allem Nachdruck einzuwirken,
daß sie bei der Verwertung ihres Brennholzanfalles die für den
staatlichen Waldbesitz angcordncten Maßnahmen , wo es noch nicht
geschieht, gleichmäßig anwenden. Die Hälfte des badischen
Waldbestandes ist im Gemeindebesitz , der Staatswald umfaßt
nicht einmal ein Fünftel der Waldfläche. Die allgemeinen
Klagen können daher nur verstummen, wenn auch die Gemein¬
den in Anerkennung der schweren Notlage der minderbemittelten
Bevölkerung und aus wohlverstandenem eigenen Interesse zur
gleichmäßigen Versorgung der gesamten Bevölkerung mit Brenn
holz beitragen . Es muß erwartet werden, daß die waldbesitzen
den Gemeinden ihren Gemeindeangehörigen die Brennholzver-
sergung zu annehmbaren Bedingungen ermöglichen und an die
scn Vorteilen auch die Angehörigen anderer Gemeinden ohne
ausreichenden Waldbcsitz teilnehmen lassen . Auch die Abgabe
von Brennholz an die minderbemittelte ansässige Bevölkerung
im Wege des Handverkaufes sollte nicht abgelehnt werden. Eine
besondere Berücksichtigung muß auch die minderbemittelte, nicht
gabholzberechtigte Bevölkerung in den gabholzverteilenden Ge¬
meinden finden .

'

„Märtyrer " Damm
Unter der Ueberschrift „Der politische UiitersuchuugSgefan -

gene" hat der Haupimanu a . D . Erich Tamm in Heidelberg durch
den ..Südwestdeutschen ZettuugSdieusr" einige kritische Äenwr-
'
ungerr in die Presse gebracht . Er beschwere sich über die Be¬

handlung politischer Untersuchungögesangeiier in Boden und
brachte auch Klagen vor über die Behandlung tvährend seiner
Untersuchungshaft in MoSboch und Heidciberg .

Tie Auslastungen Damms sind, wie man unS von der
Presieabreilung der badischen Regierung mittetti, unrichtig und
inwahr . In dem von ihm erwähnten, von der Staatsanwaltschaft'päter eingestellten Verfahren ist kein Untersuchungsgefangencr
- fesselt oder „ in Ketten" transportiert oder vorgeführt wor¬

den . Damm hat in seiner am 28 . Mar bis 3. Inn , zu Mosbach
rlittenen Untersuchungshaft von vornherein all - nach dr«

Dienst- und tzanSordnuug zulässigen Vergünstigungen weitest¬
gehend gehabt, el>e»so ferne Mitgefangenen desselben Versah- :
ens. Während der vom 4 . bis 23. Juni 1921 von Damm iar

AmiSgesänguis in Heideibe cg erlittenen Untersuchungshaft hat
er die am S. Juni v. Ir . von ihm beantragten Vergünstigungen
am 6. Juni auSnahmStos gewähr: erhalten und sie bis zum

chlusse der Haft genosten . Sie bestanden in Lese- und Schreib»
erlaubriiL, Besitz der Uhr, des Rasierzeugs, vollständig eigene »
Verköstigung und Besitz von Moster uuv Gabel. In Morbach
war ihm auf Wunsch tagsüber auch die Benützung des Bett«»
gewährt. In Heidelberg hat er das nicht gewünscht. Von AmtS-

wegen hat der Staatsanwalt veranlaß :, daß Hauptmann a. D.
Damm für sich allein im Spazierhof sich ergehen durfte, soforr
nachdem der Staatsanwalt hierauf selbst aufmerksam gewor»
den war.

In jeder Zelle der badischen Strafanstalten ist übrigens ein
Abdruck der Dienst- und Hausordnung aufgelegt, sodaß alle Un-

tersuckungSoefangenen hinsichtlich der zulässigen Vergünstigungen
ich unterrichten können . Nach dem § 66 dieser Hausordnung
mr Kreis - und Amtsgesängniste ist in Baden für die Behanv-

lung aller Untersuchungsgcfangenen maßgebend, daß ihre Schuld
noch nicht feststeht und ihre Einsperrung nur den Zweck hat, ein«

Flucht oder die Erschwerung der Feststellung einer Straftat 5*

verhindern. Nach diesen Bestimmungen ist auch im Fall« de»

HauptmaniiS Damm verfahren worden; die in einigen Blättern
erschienene Kritik ist deshalb unberechtigt.

Soziale Iduudschau
Die Lage deS Arbeitsmarktes in Baden

Die Arbeitsmarktlage hat sich dadurch etwas verändert , daß
eine Anzahl von Arbeitern neue Beschäftigungsmöglichkeit fand-

An den Einstellungen hat die Metallindustrie und da»

Baugewerbe vornehmlich Anteil. Sie wurden allerdrE »

soweit sie das Baugewerbe betreffen, durch das einsetzende Frost¬
wetter bereits wieder überholt. . .

1

Allgemein günstig ist die Lage im Holz , und Schnitz '

stoffgewerbe .
'

Betriebs «: i 'nschränkungen muhten bei 8 Z ' -

garrenfabriken vorgenommen werden, davon sind 9 männlich ?

und 367 werbliche Arbeitskräfte betroffen. . ■/

Gewerkschaftliches j
i Beiratskonferenz bcS Glaserverbandes

Der Glaserverband hielt eine Sitzung de» Beirats und der

Gauleiter ab . Der Verbandsvorsitzende Eichhorn bericht«^
über die Verhältnisse seit dem letzten BerbandStag. Die Lebens¬

lage der Glaser wurde infolge der Teuerung trotz Lohnerhöhung
nicht Verbeffert . Die Ausgaben der Verbandes sind gewaltig g«"

stiegen , sodaß eine Beitragserhöhung beschlosten wurde. D>«

Unterstützungssätze finden ebenfalls eine Erhöhung.
Zur Frage der Jndustrieverbände und des Baugewerk»^

bunde» wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen-

„Die am 29. und 30 . Januar 1922 in Leipzig tagende .
Bk«

ratskonferenz des Zentralverbandes der Glaser Deutschland- ^
erwartet die Gründung des BaugewerkSbundeS und tritt ,
schloffen für diesen ein. Der Hauptvorstand wird beausrrag-' ,
alle Mittel anzuwenden, um den Anschluß zu beschleunige !' -

Der nächste BerbandStag soll Ende September oder Ansan »

Oktober 1922 stattfinden . * J
Adam Drunfel +• Ein harter Schlag hat den DeuWs -

Töpferverband betroffen. Der langjährige Vorsitzende de» » »

bandes, Genosse Adam Drunsel , ist am 5. Februar im Hedwig
krankenhause zu Berlin verstorben. Eine Lungenentzündu »

mit nachfolgender Brustfellvereiterung , die eine Operation no»»

. Ein aller Lchaiisvieler
Ertzähluna von Vau ! Gyulai

fForlsetziliig .1
„Ehrl»«« boeciteie sich wochenlang vor , bevor er seinen

Ug»»»-. tiri betreten batte.
"

„Erwähne den Namen des Herrn nicht auf ungottesfürchtigc
185«* «. Du bist nich: rzotteöfürchtig, Kind ! Wie viel Kummer
hast d>: über mich gebracht !"
i Ich küßte ihr di- Hände.
' »Nun, du bist doch nicht so schlimm. Was hast du denn

( «ian * Gelernt , nicht wahr ? Du wirst ja recht bald
dein« Studien beenden . Wir gehen dann anso Land. Du
lÄlst «i» « r «gezeichneter Pastor werden. Ich werde dann für
dich »in» lieb« Hausfrau suchen. — Eber wir nehme » sie vom
Lgpt «. den » sieh, auch mich nahm dein Va -er von dort.

"

ych tot «!«£»« nicht zu sprechen.
> »Warum bist du denn so traurig ? Kanas! du viellescht
«IchiS erwerben ? Schitmm genug, mein Lohn. kann nichr
« ehr » : el arbeite«, denn ich werde täglich ichwächec . Aber wir
werden unser Leben doch aus eine Weise fristen. Der da die
Löael in den Lüsten ipeise !, die Lilien aus dem Felde kleidet
»» "

er wirb auch unser gedenken und für uns sorgen ."

„Mutter , morgen — gehr ich fort .
"

„Wohin , mein Sohn ? Hast du vielleicht eine Anstellung er¬
halten, Ach wi- gut, wie sî n ! Du wirft dir Gelb verdienen ,
«ir werden es an »heben, ich leg- da» meine hinHu und so werden
»ir

„Ich werde Schauspieler , Mutier! '' schrie ich aus , all meine
JhSft« zusammemrehmei v .

«Schauspieler ? ftomWam ! Ich schlage »ir die Augen
qeeau«. ich reiß« dir di« Zunge au« den: Hals« — ,ch erwürg«
dich. Hab« ich dich darum goahgezc-gen und erzieh»!: lasten wie
« inen Eadaliee. damit du «tu schwärmender Terugenicht », «in
Vagabund, «in von Got, verstoßen», Gaukler werdoUp — Dein
Vater war von mütterlicher Veit, «in Gdelmanu . ich bin die
Tochter «tue» Pastor » and du — Komtldtant —
Wttkn Gott, dringe mich nicht t» Versuchung . Ich Dtchi '
• „In «ins« Jahre bin ich «i, berühmter Manu, daun lege
ich «nein« » « titai und m«i» vermöge«, di» |k Füße», ttftt»
teschen .

"
„Haff d» de» verstand Veiiore» 7 Bist du wahnsiwcha ge-

Wniden? Eine schöne Herrlichkeit da » ! Sich schminken ,
einschmierdn, Posten reißen und herumsprlngen . damit di» Hebet,
t -chen Studenten lachen können . Schöner vetchtu« da« , hun-
gernd und zerlumpt herumstreichen wie »in« , der va« Gala« ,
berr.bs»l«G«8 iff. Komödinn », Komödiant ! — O, daß ich Sa »

erleben mußte, daß ich dich nicht erwürgt habe, als du noch
klein warst !"

„Muiter , liebe Mutter ! " schrie ich erbittert auf und mmu-
tenlang fühlte ich « inen tiefen Haß, einen Abscheu gegen sie . —
Da stürzte meine Mutter , vom Schmerz überwältigt — auf mich
hin, umarmte, küßte mich und badete mich in ihren Tränen .

„O »rein gutes, schönes Söhnchen du ! Mein Täubchen ! Wlr
schön, wie gut du bist ! Was schmerzt dich doch so, wo fühlst du
den Schmerz, laß mich dich küssen ! Du bist ein guter Sohn,
kannst deine Mutier nicht verlassen. JstS wahr, du liebst mich?"

„ Ach ja , süßes Mütterchen," sprach Ich, ihre heftigen Umar-
mungen für ihre Einwilligung ansehend. „Ich werde dich jeden
zweiten Monat besuchen, dann nehme ich dich mit mir und wir
trennen uns nie mehr. Aber eine Bitte habe ich an dich

" —

setzte ich ermutigt meine Rede fort — «gib mir von jenen fünf¬
hundert Gulden, die du vor Kurzem von deinem Bruder erb¬
test, zweihundert. Ich könnte so meine Laufbahn erfolgreicher
beginnen. Nach drei Monaten zahle ich sie dir und müßte ich
sie erbetteln, wieder. JstS wahr, du schlägst mir meine Bitte
nicht ab ? "

Meine Mutter wußte, bis ich ausgeredet , nicht, wovon ich
sprach — ihre Blicke hingen nur an meinem Munde, besten Be¬
wegungen verfolgend . — Nun sprang sie plötzlich auf uno
stürzte zum Kasten.

„Diebe ! Diebe! " schrie sie, im Kasten umherstöbernd; —

„aber nein, doch nicht ; «S ist Alles in Ordnung . Ich gebe auch
nicht einen Heller her und nun packe dich von mir !"

„Gib mir nur hundert Gulden ! " '

„ Geh , sage ich.
"

„Gib mir zehn !"
„ Und wenn du gleich verhungerst» nicht.

"

„So gib mir doch einen Gulden," sagte ich, vermutlich
lächelnd, aber dessenungeachtet voir tiefem Schmerz erfüllt.

„Ich habe kein Kind mehr .
"

„Dann verlueiger« mir wenigstens deinen Segen nicht."

„Nimm meinen Fluch ! " schrie sie auf und ihre Hand er¬
hebend stand sie starr da , gleich einer Marmorstatue .

Ich wankte hinaus .
Ich brauchte nichr lang« zu packen . Ein paar ^

Bücher ,
einig» Schriften, wenig« auf dem Tanvelmarkr erhandelte Klei -
der — bildete » meine gange Habe . Als ich fertig war, blickte
ich noch etnvra! zurück, ob ich wohl nichts vergeffen habe. Richtig
« et « Stock stand noch dort in der Ecke und ihn « ii zitlerirdee
Hand ergreifend, leufzi« ich tief auf : „Er ioird gut fein zum
Betkelstab ! " Mein« Kollegen lachten und « einte« witzelnd» ich
di«e *u» «egend einer neuen Rolle Probe.

Ohne Sdschrung verließ ich das Zimmer und übertrak die
tdj «Maa de» T« es, ja mein Gefühl schlvi dem ciric» 4gas *

neuen gleich, dessen Kerker nach langer Haft geöffnet S' ji
Als ich jedoch an der Straßenecke umbiegen sollte, da konnte ' f?
nicht widerstehen , mich zum Collegium wendend , auSzurufk» '

„Also werde ich sie nicht mehr hören , diese großen Männer , ^
mit solch' ungeheurer Wichtigkeit da» lehren, was sie selbst nt«

verstehen ; wird also niemand mehr meine Sine » überwow. „
O ihr weisen , tugendhaften Männer ! O törichter, gottwl
David !"

Auch am Ende der Stadt blieb ich stehen, doch unter an»- (
Gefühlen. . «(.

Mein Geburtsort , meine teure Vaterstadt ! Wie viel

lnnerungen , welche Empfindungen entstiegen nun meiner ®e!? u
■. - . ich ]e5 ,Beraubte ich doch einst gerade diesen Baum, unter dem «9 ^

stand, seiner Vogelnester, in diesem Tale habe ich «inst " (
Schmetterlingen gejagt; auf jenem kleinen Bach eine
einen Damm gebaut ! Und dort, «n der Stadt , jener
deckte Turm , den jetzt die letzten Strahlen der Sonn « vergow ^
dort schwenkt man in die Gaffe, wo meine Mutter wohnt .
sie wohl jetzt zu Hause machen wird? Sie weint, die Arm«

eS ist niemand da, der ihre die Tränen abtrocknet, si « « ***>
B()t,

ihren Sohn . Wie viele Menschen gehen an ihrem Fenster
über, aber ihr David ist nicht unter ihnen. Du bist dow

schlechter Sohn . Vielleicht seufzt sie eben in diesem Augc^ ^
auf : ich werde meinen Sohn nie Wiedersehen ! Die » **

^
weint wohl die yanze Nacht fort und vielleicht gegen ^ {0 i

erst schlummert sie in den Kleidern ein. . « j«it
Zurück , zurück ! Ich muß sie »och einmal sehen. (

deS Fluches soll ihr Segen mich begleiten.
Ich kehrte um . Der wachende Haushund kannte

wußte den Weg und mußt«, wie man die schnallenloi «

emporheben muffe , trat dann auf dr » Fußspitzen ein uns
vor ihr Bett niederlegend, entschlief ich auch bald darauf -

ich gegen Morgen wieder erwachte , war Alles noch üö ,
err.j

: ;3oi*;
stille und — meine Mutter pflegte doch um diese Zeit fonl* ■

aufzustehen. Ich blickte auf ihr Bett — sie tiegt noch
lo» da , ich beuge mich über sie , sie ist kalt , leblo» !
Worten will ich sie wecken , bedecke sie mit meinen Träv »» ,’j
sie blieb Kumm , tot .

Seht Ihr , darum hat mir dak Publikum 'immer V $ (i
voller applaudiert , als j«, wenn ich mich auf der
ein* Leiche beugte . Meine Mutter und der .

“
o»iA

mich meine erst » Rolle. Aber von dem Fluche «iW *

niemand ! , , .
Ei der Teufel ! Der Totengräber ist ja singeschlare " zz»

Holla ! Arffgesiandeii und »ig neu«« Grgd Ae^robe".
erdige mein» Mutter .

kFsrffetzung i
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botil!6- ?at > nachdem eine unmittelbare Gefahr bereits nicht mehr
jschien , seinem Leben ein frühzeitiges Ende bereitet.

Torbene wirkte seit vielen Jahrzehnten m der Arbeiter-
®e ’!1 Hiilscheiden bedeutet für die Gewerkschafts -

egung und die sozialdemokratische Partei ein herber Verlust.

- Dar RelchmieteWsch im Reichriag
. Berlin, 14. ^ ebr. Zu Beginn der Tienstasissitzung im
Kn » gedachte Präsident Lobe des verstorbenen Abg.

^ H a u tz m a n n , der 3l> Jahre dem Hans und eine
^ llan ^ auch als Vizepräsident ihm angehört hatte. Ein

^ ^ ^ ner Anfragen beschäftigte dann das Haus .
. Jcatf) Erledigung derselben stand das R e i ch s m i e -

« kl e s e tz zur 2 . Lesung . In der Allssprache traten weit-
yende Gegensätze zutage . Während der Teutschnationale

t. }\ c ' necht die Vorlage ablehnte , weil sie das Selbst »
Mmmungsrecht der Hausbesitzer vernichtet , fordert der

Mwldemokrat Silberschmidt eine Erweiterung der
^cleterrechte. Ter Zentrumsabg . Schlack suchte die Vor»
»W .. °us dem volkslvirtschaftlichen Zwang der Jetztzeit zu
rrlaren, während der Deutschvolksparteiler Beythien

c<lä seinen schwerwiegenden Bedenken keinen Hehl machte,
^ er unabh. Soz . K u h n t forderte schärfste Maßnahmen
«egen den Wohnungswucher. Darauf wurde die Beratung
abgebrochen. Sie soll am Mittwoch fortgeführt werden.

gleichen Tag soll die Besprechung der Regierungserklü-
sisug zum Eisenbahnerstreik fortgesetzt werden : anschließen

sich daran die A b st i m m u n g über die dazu vor-
ucgenden Anträge.^ . . .

; Sitzungsbericht
m - ^ ll - Berlin , 14 . Febr . Am Regierungstisch Dr . Brauns ,
^ audent Loebe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr mit folgendem

»chruf aus den verstorbenen demokratischen Abg. Konrad
vautzmann : In beängstigender Häufigkeit und rascher Auf-
, i?anderfolge bin ich im letzten Jahre gezwungen gewesen , lang-
layrigen Mitgliedern des Reichstages den letzten Abschiedsgruß
»u widmen . Diesmal ist es Konrad Hautzmann. der Vizepräsi-
rnt der verfassunggebenden Deutschen Nationalversammlung
ad dreißig Jahre Mitglied des Reichstages war , dem dieser

!pUtz gilt . Die beiden Brüder Konrad und Friedrich Hauß-
laann haben lange zu den Trägern des süddeutschen demokrati-

r̂ieii Gedankens im deutschen Reichstag und württembergischen
^
"adtag gehört. Konrad Haußmann ist es noch lange nach

^ c>d seines Bruders vergönnt gewesen , seinen politischen
Dealen und seinem geliebten Heimatland zu dienen. Wenn wir
w namhaftesten Personen aufzählen, die um die Wende des

^ h^hunderis und im ersten Viertel des neuen Jahrhunderts rin
il c Volke gewirkt haben, wird er immer an erster Stelle
emÄ ' - ^^cden letzten großen staatsmännischen Werke , die er
, ?och ^ >dend beeinflußte, waren die Verfassung der neuen deut-
!? â Republik und die des württembergischen Freistaates . 82
Iny * hat der sonnige, temperamentvolle Mann seinen Schritt
" . c"kses Haus und in diesen Saal gelenkt . Heute schweben

, chere Gedanken in seine süddeutche Heimat hin und wir
ringen ihm in dieser Stunde , wo >ein Leib von den Flammen

m .
' ^ hrt wird, die letzte Ehre dar . Der Vizepräsident Dr .

'
ai t ' r hat es gerne und bereitwillig übernommen, einen Kranz
" seiner Bahre niederzulegen. Ich danke ihm und Ihnen für

Ehrung des Toten .
Das Haus hörte diesen Nachruf stehend aii.
Wie der Präsident weiter mitteilt , tritt für den Abg . Hauß°

den rn ^ Handwerkskammersyndikus Hermann -Reutlingen in
n Reichstag ein. Auf der Tagesordnung stehen dann Kleine

^"sragen.
von

®°^ mann (USP . ) behauptet, daß der frühere General
UJ ! Lüttwitz sich um die Zucrkennung der Pension bewerbe ,
de» , ß auffälligcrweise die Akten über diesen Fall verschwun -

" seren . — Ministerialdirektor Dr . Falk stellt fest, daß die
, in noch vorhanden sind und daß im übrigen die Angelegcn-
1 ‘ "ach geprüft wird.

Mittwoch, den 15. Februar 192?

Die Lehren aus dem Beamtenstreik
Von Th . Kotzur

Genosse Kotzur gehört zu den besten Vorkämpfern der mo¬
dernen deutschen Eisenbahnerbewegung. Sein Urteil über den
Teilstreik von Eisenbahnern verdient deshalb ganz besondere
Beachtung. Unsere Leser werden aus den nachstehend wieder-
gegebenen Darlegungen des Genossen Kotzur ersehen , daß
KotzUrs Urteil mit dem unseligen in der Verurteilung des
Streiks übereinstimmt, aus der Kenntnis der Dinge heraus
noch schärfer gehalten ist. Kotzur schreibt :

Das sechstägige Ringen der Eisenbahnbeamten mit der
Regierung ist mit einer schweren Niederlage der Reichsgewerk -
chaft Deutscher Eisenbahnbcamten und Anwärter abgesch'ossen

worden . Wie war das möglich ? Als in den frühen Morgen¬
stunden des 2. Februar der Angriff der sogenannten Kampf¬
truppe der Reichsgewerkschaft , der Lokomotivführer, erfolgte,
rief er durch seine Wirkung allgemeine Uebcrraschung in
Deutschland hervor. Der Kenner der Verhältnisse wunderte

ich darüber nicht ; denn er vergleicht den Eisenbahnbetrieb mit
einem Uhrwerk, das zum Stillstand kommt , wenn ein wichtiges
Rädchen den Dienst versagt. Die Täigkeit der Lokomotivfüh¬
rer ist vergleichbar mit dem Räderwerk einer Uhr. Ihre Dienst¬
verweigerung mußte deshalb den Betrieb der Eisenbahn still¬
legen . In dem Bewußtsein dieser Machtstellung übten die Lo¬
komotivführer einen unheilvollen Einfluß auf die gewerkschaft¬
lich ungeschnlte Leitung der Reichsgewerkschaft aus , und verlei¬
teten sie, eine Kette verhängnisvoller Fehler zu machen . Die
Lokomotivführer und ihre Streikleitung waren so fest von
ihrem Siege überzeugt, daß sie glaubten , in 21, höchstens 48
Stunden , die für sie siegreiche Entscheidung des Kampfes her¬
beiführen zu können . Deshalb unternahmen sie nicht einmal
den Versuch , eine Verbindung oder eine Verständigung mit den
übrigen Eisenbahnerverbänden herbeizuführen. Ebenso wenig
machten sie weder Rückendeckung noch Flankensicherung. Die
ihnen zur Verfügung stehende Macht setzten sie bei dem Angriff
sofort auf der ganzen Front ein, ohne sich zu fragen , was zu
geschehen habe, wenn der erste wuchtige Angriff nicht sofort den
gewünschten Erfolg hat . Bereits am ersten Streiktage stand fest,
daß der Höhepunkt des Kampfes überschritten war , und weil
infolge der verfehlte» Taktik eine Steigerung der Kampfmittel
in den nächsten Tagen nicht möglich war , mußte mit der Nieder¬
lage der so wirksam eingesetzten Streikbewegung gerechnet
werden. Vielleicht wäre der Streik noch viel schneller zusam¬
mengebrochen , hätte die Reichsregicrung gemeinsam mir den
Nachgeordneten Behörden auf die Anwendung von Abwchrimt-
teln verzichtet , die in der wilhelminischen Kaiserzeit, gestützt auf
den Militarismus , üblich waren . Die republikanische » Freihei¬
ten sollten Zwangsmaßnahmen anLschließen , weil sie schließlich
nur das Gegenteil von dcur erreichen , was sie bezwecken sollen .
Der Beamtenstreik hat das bewiesen , denn die Verordnung des
Reichspräsidenten, sowie die Maßnahmen des Berliner Polizei¬
präsidenten haben die streikenden Lokomotivführer besser unter¬
stützt als alle Solidaritätscrklärungen der übrigen Arbeiter -,
Angestelltê , und Beamtenschaft. Die deutsche Gewerkschafts -

4 lW^ ‘ (DN . ) erinnert an die Not der Wolgadeutschen
land

^^" sichstämmigen Kolonisten sei die Einreise nach Deutsch¬
es ! ? unmöglich gemacht worden, während einige hunderttausend

. ^u und viele lästige Ausländer in Deutschland Wohnung
Ein^ e

" Hütten . — Ein Regierungsvertreter erklärt , daß die

JReiv 0 von Ausländern unerwünscht sei ; auch
. .

”1l ’
j}In8en seien davon verständigt worden.

, i„v 8rau Schröder (Soz . ) weist darauf hin , daß die Ber-
>'ft , P Zwischen dem Festland und der Insel Svlt im Winter
^ nuterbrochen sei. Sie fordert den Bau eines Eisenbahn-

Cin
'
i»

5 nach der Insel und die Instandsetzung der Fahrrinne . —
b >?» >/ ^ erungsvertreter erklärt, daß mit dem Bau des Eisen

vuvomines begonnen worden sei.
Strathmann (DNB .) verweist auf eine Anzeige in

Anzeiger, wonach eine Hamburger Firma wöchentlich
ir Stück Eier zur Herstellung von Eierkognak suche . Auch
kx ^ °Vern sollen die Eier zu diesem Zweck waggonweise aufge-

au..Tt
f.raccöen . — Ein Regierungsvertrcter erwidert , daß die Eier

p^, „ ^ tstellung von Eierkognak in der Hauptsache aus China
-2 ”en werden . Von den 6 Milliarden Eiern , die in Deutsch -

bewegunß' bedarf zu ihrer Gesundung dieser zweifelhaften Un¬
terstützung der Regierung wirklich nicht. Der Mißbrauch, der
mit dem Koalitionsrecht in den letzten Tagen getrieben wurde,
darf nicht zu gesetzgeberischen Maßnahmen verleiten, die nicht
nur die Gewerkschaftsbewegung vorübergehend schädigen, son¬
dern sich letzten Endes gegen ihre Urheber selbst richten müssen .
Ein politischer Putsch von rechts würde das vielleicht besser, als

lange Reden beweisen .
Ter Kampf ist nun zu Ende. Der angerichtete Schade «

unübersehbar . Milliarden Volksvermögr » find verloren. Die
Gewerkschaftsbewegung , die bisher allen Zersplitterungsversu-

chen standgehalten hat , wird künftig Mühe und Rot haben, Spal -

tungstendenzen in 'hren Reihen zu verhindern.
' Schon wittern

die Putschisten der äußersten Rechten und Linken Morgenluft .

Für die Streikenden ist nichts , aber auch garnichts gewon -

neu ; dafür sehr viel verloren . In materieller Beziehung
wurde die Uebertragung der für die Arbeiter in Betracht kom¬

menden UeberteuerungSzuschüsie auch den Beamten zugesagt ,
mit der Maßgabe, daß widerrufliche Wirtschaftsbe,Hilfen ge-

währt werden sollen . Diese Zusage ist aber bereit» vor dem

Streikausbruch gemacht worden. In Bezug auf das Arbeitszeit-

gesetz sollen Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen statt-

sinden. Dabei wird der jetzt verlorene Streik kaum als Druck¬
mittel zur Durchsetzung günstiger Bestimmungen für die Eisen¬
bahner Anwendung finden können . Sicher aber wird pch dei
verlorene Streik ungünstig auf die neuen bcamtenrechtlichen
Bestimmungen (Reichsbeamtenrecht, Beamtenrategesetz, Dlszi-

plinargesetz usw . ) auswirkcn.
Was den Streik zu einer besonderen Niederlage für me

Reichsgewerkschaft stempelt, ist die Vereinbarung über die Maß¬

regelung von Beamten . Auf die Richtlinien hier einzugehen,

erübrigt sich. ES genügt darauf hinzuwcisen, daß das Reichs -

verkehrsministerinm jetzt die gewünschte Handhabe hat. daS an¬

geblich zu viel vorhandene Personal zu entlaßen . Daß dabei

Beamtengruppen in Betracht kommen werden. Me kur me Auf¬

rechterhaltung eines normalen Eisenbahnbetriebes fast unenr-

bchrlich sind , ivird einflußreiche Stellen im ReichsvcrkehrSmnn-

sterium kaum abhalten , ganze Arbeit zu machen . Für Me Ge-

werkfchaften ergibt sich daraus die dringende Notwendigkeit ,
darauf zu achten , daß die Vergeltungsmaßnahmen des Reichs¬

verkehrsministeriums nicht zu einem Unrecht für weite Kreifo
der Beamten auswachsen. Die schwere Niederlage, ,owie der

Verlust des Einkommens für die Clreiktage und die Un,,cher -

heit in der Existenz dürften sicher das Gros der Beamten ver¬

anlassen, sich jetzt Gewerkschaften anzuschließe » . die aus Grund

ihrer Erfahrung und bisherigen Tätigkeit dafür bürgen, daß
ein neues , verfehltes Unternehmen sich zum zweiten Male nicht

wiederholt. Reichstag und Reichsrcgiernng fouicu aus den an-

geführte» Gründen in den nächsten Tagen eine Politik der Be.

amtenverföhnuiig und nicht der Beamtenverbitternng trc .ben ,
nur so können sie der Republik iiützen und eine Hebung >. er -ir -

bcltsfreuLigk, it der Beamten ermöglichen .

land jährlich erzeugt werden, werde nur ein geringer Teil zur
Herstellung von Eierkognak verwendet. Sollte sich ein Nach¬
teil für die Bevölkerung daraus ergeben, so werde ei» Verbot
der Verwendung erfolgen.

Auf eine Anfrage , des Abg . Budjuhn (DRV .) wird zugegeben ,
daß eine Schuhindustricaktiengesellschaftund eine Kleiderwerk-
akt '.cngesellschaft vom Reich gegründet werde, um die Arbeiter
der Reichsbekleidungsstelle weiter zu beschäftigen ; eine Konkur¬
renz gegen das Kleingewerbe soll vermieden werden.

Das Reichsmietcngescti
Durch die Vorlage wird der Begriff der gesetzlichen Miete

eingcführt . Bei Berechnung der gesetzlichen Miete wird von der
Fricdensmicte ausgegangen , d . h. von dem Mietzins , der für
die mit dem 1 / Juli 1914 beginnenden Mietzeit vereinbart war .
Der Rn der Friedensmiete für Betriebs - und Instandsetzungs¬
kosten enthaltene Betrag ist abzurechnen; das gleiche gilt für
die Vergütungen , die in der Friedensmiete für die Hauptstätte
für Sammelheizungen oder Warmwasserversorgung usw . ent¬
halten sind . Die obersten Landrsbehörden hüben für die abzn-
rechncnden Beträge Hundertsätze der Fricdensmiete feftzu-
seüen . Der sich nach Abzug dieser Hunderlsätzc ergebende Be¬
trag bildet die Grundmiete . Bei Streitigkeiten entscheidet das
Mieteinigungsmnt . Bei Bauten , deren Fertigestllung in der
Zeit vom 1 . Juli 1914 bis 80 . Juni 1918 erfolgte, hat das Miet -
einigungsamt die Friedcnsmiete in der Höhe fcstzusctzen , welche
den gegenüber der Friedenszeit erhöhten Baukosten entspricht .

Zu der Grundmiete treten Zuschläge für 1 . die Steigerung
der Zinsen einer in der Vorkriegszeit vorhandenen Belastung
des damaligen Grundstückwertes, soweit die Belastung in dem
Bezirk , für den der Zuschlag festgesetzt wird, allgemein üblich
war ; 2. die Betriebskosten; 3. die Kosten für die laufenden
Jnstandsetzungsarbeiten . Betriebssteucrn sind für das Haus zu
entrichten, Steuern , öffentliche Abgaben, Versicherungsgebühren,
Kosten für die eigene und fremde Verwaltungstätigkeit usw .
Als laufende Jnstandsetzungsarbeiten gelten nicht die vollstän¬

dige Erneuerung der Dachrinnen und Ablaufröhrcn . das Um -

drcken des Daches , der Abputz oder der Anstrich des Hauses
im Aeuhern, der Neuanstrich des Treppenhauses im Innern , die

Erneuerung der Heizungsanlagen . Zur Schaffung der Mittel

für größt Jnstandsetzungsarbeiten ist von den Mietern ein
weiterer Beitrag in einem Hundertsatz der Grundmietr zu zahlen
der von der obersten Landesbehörde festzusetzen iit. Die Kosten
für die Heizstoffe für Sammelheizungen und Warmwasserver¬
sorgung sind getrennt von der geschlichen Miete zu berechne » .

Ministerialdirektor Dr . Ritter leitet die Aussprache ein.
Die Vorlage will die Mietzinsbcrcchnung den wirtschaftlichen
Verhältnissen des Hausbesitzers anpassen , ohne die Mi -ier allzu
sehr zu scl)ädigen. Der Gesetzentwurf lvill d,e richUgen Mittel

finden, zwischen der Forderung der Zwangswirtschaft und der
vollen Freiheit .

Abg . Silberschmidt (Soz .) erklärt, -er wolle die Mieterinier -

esscn wahren , er verlange einen Ausbau der Mieterrechte; eine
Sozialisierung des Wohnungswesens werde durch die Vorlage
nicht erreicht .

Abg . Gutknecht (D .Natl .) hält die Vorlage in der vorliegen¬
den Fassung für unannehmbar . Sie raube dem Eigentümer
sein Selbstbestiminungsrccht. Es sei ein gefährliches . Experi¬
ment, den Wohnungsbau zu sozialisieren. Das Gesetz gibt zwar
dem Hausbesitzer die Möglichkeit , seine Existenz zu behaupten:
aber die Mittel , die cS zu diesem Zweck anwenden will , sind
so verfehlt, daß wir unsere Zustimmung nicht geben können .

Abg . Schlack (Ztr . ) : Dieses Gesetz ist nicht für oder gegen
einen Stand , sondern ans einer volkswirtschaftlichen Not heraus
entstanden.. Einen größeren Verwaltungsapparat lehnen auch
wir ab. Im Interesse des Volkswohlstandes und der Volkö-
wohlfahrt nehmen wir cs trotzdem auf uns , dem Gesetz zuzn-
sttmmen.

Ministerialdirektor Tr . Ritter : In der Verfassung heißt
es : „Eigentum verpflichtet "

. Das Gesetz ist nur eine aus der
KriegSzeit geborene Notwendigkeit. . .

Konrad tzarrjZmrmn f
8 , »tbri , Samstag abend ist Konrad Haußmann , der am
^ hinun»

^
-lctn Lebensjahr vollendet hatte, an einer Herz-

"ieder
^ Mitarbeit . Seit eüva 2 Monaten lag er krank da -

eniit v kC,u en?Ct Bekannten- und Freundeskreis wußte,
Und im n - t̂an ^ eit war, die mit der Grippe begonnen hatte
trat sj>r 'aur.e i>er Wochen in wechselnden Erscheinungen zutage

Ein r • et liegen .
fen ttidien o &

*er sP ^en Formats tritt von der Bühne des öf-
? c>mpfxx

^eoens , ein Mann von sprühendem Geiftreichtum , ein
^on a»n» ,?

lne uiarkante Erscheinung im Kreise der bedeutend-
Abschl» tz

"15 l>aS Schwabenland heworgebracht hat. Seit
rod S>aiii! m

ner Studienzeit , feit etwa 40 Jahren also, hat Kon -
^ ranaeo ^»? " " seinem am 22. November 1907 ihm im Tod
^ohre älte ? ^ ^

L 3willingsbruder Friedrich und mit dem 10
scheu Den,»»

" ? reunde Friedrich Payer gemeinsam der schwäbi-
!°Qten die Gepräge gegeben . In ihren jungen Jahren
^ r Hauüm

' " b körperlich zum Verwechseln ähnlichen Brü -
Ivätcren Payer noch loesensverwandter als in den
? c»lsbahn ft. »

" ' . ?rr 20jährige Payer seine parlamentarische
crotischx c-, schrieb er ein« nicht weniger kräftige demo-

Geist 2 qIS später die 30jährigen Haußmänner .
^? rl Maver» »n

^
- HaußmannS (des Vaters ) , Ludwig PfanS ,

? >e an der vii - °r '^ Hcrrtmanns und all der alten Demokraten,
schwäbisch. 3v „5a,e kf * „Deutschen Bolksporiei" (wie sich die
!?r1 . In Öiiii h

lr ^ le " cinnte ) gestanden hatten, lebte in ihnen
^ ">ioratior. n/ "

- - org tvcir es die Politik der nationalliberalen
schwerlich m-; . » , - , deS Schulzenparlamcnts, jm Reich die
tturm hx . Bismarcks, gegen die sich der An -
^tchiete omolraten unter Payers und Haußmanns Führung

In d*' e der fiarti!?s ^-rcn
, Satiren , als die wachsende Sozialdemokra-

^ Ochte, bat
"" üten Volkspartei das Lel'cn immer schwerer

b - j,.
° !1 icharicn und zuweilen gereizten Debatten

chinvfhx ^ ^ : , ch " m' t gefehlt , denen . natürlich auch der allzeit
wanchmcii Haußmann nicht auswich . Wir haben da-

* gesunden, daß der soziale Einschlag in den demo-

krtischen Anschauungen Haußmanns knapper war , als er bei
einem neuzeitlichen Demokratenführer hätte sein dürfen . Tos
mochte daher kommen, daß der gesuchte und vielbeschäftigle
Rechtsanwalt, der rein politisch interessierte Parlamentarier den
sozialen Problemen nicht die wünschenswerte Aufmerksamkeit
widmen konnte . Versöhnend wirkten auf den Sozialdemokraten
immer wieder die Anklänge an die markig-bodenständige Ton¬
art der demokratischen Vorgeneration, die bei Haußmann stets
wahrzunehmen waren. Schon von diesem Gesichtspunkt aus wird
manche der zahlreichen Reden Konrad Haußmanns , die in den
Landtagsprotokollen der letzten 33 Jahre zu finden sind, von
künftigen Politikern und Geschichtsschreibern mit Genuß ge¬
lesen worden .

Jm Reichstag, dem Haußmann seit 1890 angehörte, wid-
mete er sich mit besonderer Vorliebe den Fragen der hohen Po¬
litik. Fast zu allen auswärtigen Ministern der nachbismarckischcn
Zeit und zu allen Kanzlern, von Bülow an , pflegte er persönliche
Beziehungen. Mit dem Kanzler Bethmann Hollweg verband ihn
ein besonders enges Verhältnis . Ebenso sind August Bebel und
Konrad Haußmann sich näher getreten, wie auch der heutige
Reichspräsident und der Verstorbene «n Freundschaft verbun¬
den waren.

Als ein Jahr vor Kriegsausbruch aus der Initiative Lud¬

wig Franks die interparlamentarische Konferenz in Bern her -

vorging, war Haußmann einer der wenigen bürgerlichen Ab-

geordneten des deutschen Reichstags, die sich mit ehrlichem Ver¬

ständigungswillen an der Aussprache mit den französischen De»

putierten beteiligten. Im Weltkriege , der mit diesen Bemühungen
nicht mehr verhindert wurde, ist Haußmann seiner Gesinnung
treu geblieben. Er hat den Kampf mit den Frondeuren der

Bethmannschcn Periode ausgenommen, die geheime .
Adlonkon¬

ferenz der Weltverschünger rechtzeitig der Oeffentlichkeit avi -

siert Sein eifriges Bemühen um einen erträglichen Frieden
zur rechten Zeit ist nur einem kleinen Kreis Vertrauter aus¬
reichend bekannt geworden. Ter gute Klang, den sein Name bee
„v , , ictKn prominenten Politikern Frankreichs hatte, dürfte auch
iv ; , . . r .: nd gebildet haben , aus dem Haußmann neben dem

P - er Payer und dem Zentrumsdemokraten Gröber dem

Zusammenbruchskabinett des Prinzen Max von Baden als
Staatssekretär eingcgliedert wurde. In den Tagen der Nove»-.-
berumwälzung hat Haußmann mutiger seinen Mann gestanden
als die vielen Hinterfrontmarschäll«, die heute tapfer auf dir
Männer schelten, deren Schutz sie damals erfleht haben. Bei
der Gründung der Deutschdemokratischen Partei stand Hauß¬
mann wieder in den vordersten Reihen. Als Vorsitzender des
Berfassungsausschuffes der Deutschen Nationalversammlung har
er im Zusammenwirken mit dem Minister Preutz das Verfäs-
sungswerk mit Hingebung gefördert, das den Sieg des auch von
Haußmann seit Jahrzehnten erstrebten demokratischen Parla¬
mentarismus brachte . Die Nationalversammlung ehrte ihn durch
die Wahl zum Vizepräsidenten. Falsch war sein Augenmaß bm
der Stellungnahme zum Versailler Vertrag und zum Londoner
Ultimatum, die er beide abzulehnen entschlossen war. Gerade
er als ehrlicher Pazifist hielt sich zu einer solchen Politik de »
„Komnie was da wolle" verpflichtet .

Mag er auch in diesen und anderen Fragen geirrt haben :
seine Motive waren gute und lautere . Eine hohe Gesinnung,
die sich auch in dem Literat und Kunstfreund Haußmann (er
war Mitarbeiter des „Siniplizissimus" in seinen besten Zeiten
Mitherausgeber der Zeitschrift „März ", Uebersetzer altorientali¬
scher Dichtungen usw . ) kundgab, erwarb ihm Freunde in allen
Kreisen des geistigen Lebens.

Die Deutsche Demokratische Partei verliert in Konrad
Haußmann einen ihrer Großen . Die württembergische Gruppe
dieser Partei wird den Verlust schwer empfinden. Nachdem Payei
aus der aktiven Politik ausgeschieden ist, verliert st« in Hauß¬
mann den letzten namhaften Repräsentanten der alten Tradi¬
tion der schwäbischs » Demokratie. Neben der Partei aber, deren
Führer er war . geht dem württemberglschen Volke ein Mann
verloren, der ihm vieles gegeben hat und noch manches hätte
geben können . Persönlich betrauere ich in Konrad Haußmane
rincn Kollegen , der, wie ich seit den Tagen des Kriegsbegi,in,-
immer aufs neue erfahren durfte, Vertrauen mit Vertrauen
zu belohnen verstand.

W i ff) e l m Keil -.» der „Schwäb . Tagwacht ".
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' Mg . Beythien (D .Vp . ) : Unsere Aufgabe ist die Befreiung

von der Zwangswirtschaft . Die Miete hat man
künstlich niedrig gehalten ; statt sie allmählich der fortschreitenocn
Geldentwertung anzupaffen. Der fetzige Zustand ist aber immer
noch besser, als ' der, den dieses Reichsmietengefetz in Aussicht
stellt; ohne unsere Abänderungsanträge ist das Gesetz , für uns
unannehmbar . Die Hausbesitzer vermiffen den ihnerf in der
Verfassung zugesagten Schutz . Darum gehen ganze Häuserblöckein die Hände von Ausländern über. Das Gesetz ist ein ver¬
fassungsänderndes Gesetz.

Abg . Kuhnert (Unabh.) tritt für die Sozialisierung des
Wohnungswesens ein und fordert zum mindesten ein Boden¬
sperr- und Hvpothekensperrgeseh .

DaS Haus vertagt sich
' darauf . Weiterberatung Mittwoch

2 Uhr, au ' erdem Besprechung der Regierungserklärung zum
Eisenbahnerstreik und um 4 Uhr über die vorliegenden Anträge .

Schluß 6A Uhr.

Rus der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe — BildungSvorträgc

Lttenau : 16. Febr ., abends 8 Uhr, im „Strauß "
. Thema : „Der

Ursprung der Familie "
. Ref. : Genossin M ü l l e r - Karlsr .

Hohenwettersbach: 16. Febr ., abends 8 Uhr, in der „Kanne " .
Thema : „Die Reichsverfassung". Ref.- Gen. Parteisekre¬
tär T r i n k s - Karlsruhe .

Weingarten : 16. Febr . , abends 7A Uhr, im „Lamm " . Thema :
„Die deutsche Revolution 1848/49 . Ref. : Gen. Eisenbahn¬
inspektor Funk - Karlsruhe .

Gernsbach: 17 . Febr ., abends 7 Uhr, im „Rückkorb"
. Thema

„Arbeiterversickerung". Ref. : Gen . Arbeitersekretär Di et
t r i ch - Pforzheim .

tluc : 18 . Fe7r ., abends 8 Uhr, im „ Waldhorn"
. Thema

„ Steuerfvagen "
. Res . : Gen . Seiler - Karlsruhe .

Muggensturm : 18 . Febr ., abends 7 Uhr , im „ Lamm "
. Thema

„ ^ teue/ragen "
. Ref. : Stadtv . B ö h r i n g e r - Karlsruhe

Nöttingen : 19. Febr ., nachm . >/23 Uhr. Thema : „Ursprung der
Familie " . Ref. : Genossin Landtagsabg . F i s ch e r - Karlsr

Rotenfels : 19. Febr . , nachm . 3 Uhr, in« „ Hirsch " . Thema
„ Steuerfragen " . Ref. : Gen . Stadtv . B ö hr i n g e r - Karlsr

Rheinshcim : 19. Febr ., nachm . 3 Uhr, im „Kaiser". Thema
„Steuerfragen " . Ref . Gen . Seiler - Karlsruhe .

Forchheim : 19. Febr ., nachm . 3 Uhr, im „Bahnhof "
. Thema

„Arbeiterschaft und Konferenz in Genua ". Ref. : Gen
Landtagsabg . Weißmann - Karlsruhe .

Karlsdorf : 19. Febr . , nackm . 3 Uhr, in der „Krone"
. Thema

„Gemeindepolitik" . Ref . : Gen . Landtagsabg . Kurz
Grötzingen.

Rutzhelm : 19. Febr . , nachm . 3 Uhr , in der „Krone"
. Thema

„Arbcitcrsckaftund Sport "
. Ref. : Gen . G r i m m -Karlsrnhe

Durlach : 20. Febr . , abends 8 Uhr , in der „Friedrichsschule'
Thema : „ Geschichte der deutschen Sozialdemokratie '
4 . Vortrag . Ref. : Gen . Prof . Roßbach - KarlSruhe.

Königsbach : 24 . Febr ., abends 8 Uhr, im Rathaussaal . „Thema
„ Gemeindepolitik"

. Ref. Gen . Dr . N o r d m a n n - Kar sr
Bühl : 25. Febr ., abends 8 Uhr, in der „Krone"

. Thema
„Franz . Revolution "

. Ref. : Landtagsabg . Dr . Kult
mann - Karlsruhe .

Bietigheim : 26. Febr . , nachm . 3 Uhr, im „ Hirsch "
. Thema

„ Arbeiterschaft und Sport "
. Ref. : Gen . Grimm - Karlsr

Liedolsheim: 26. Febr ., nachm . 3 Uhr, im „ Ochsen"
. Thema

„ Steuerfragen " . Ref. : Gen . Stadtv . B ö h r i n g e r - Karlsr
Durlach :^ 27. Febr ., abends 8 Uhr, „Friedrichssckule" l Thema

„ Geschichte der deutschen Sozialdemokratie . 5. Vortrag
Rer, : Gen. Prof . Roßbach - Karlsruhe .' Das Partcisekretariat : Oskar T r i n k 3 .

fugend und Sport
Was bringt der Arbeiter-FuhbaUsport

am nächsten Sonntag
Am Sonntag werden sämtliche Schlußspiele der Serie aus -

getragen, unter onderin auch Arb.-Sp .-V . Karlsruhe — Aue ;
Spielberg — Neichenbach . Eine Fußballserie für Jugendmann ,
schäften soll beginnen. Vereine, die solche stellen können , mögen
die Meldungen sofort an ihren Gruppenleiter ergehen lassen
DaS Entscheidungsspiel der Sonderklasse 2. Mannschaft wird ver¬
legt . — Samstag , 18 . Febr . , abends Punkt 7 Uhr , im „Tann¬
häuser" in Turlach BczirksspielauSschuß -Sitzung. Stellung¬

nahme zum Bezirksfußballtag.
Gg . Gärtner , Bezirksfnhballspielleiter.

kleine badische Chronik
* Steinmauern bei Rastatt , 14. Febr . Der fünfjährige

Sohn des Landwirts Hugo Bäcker brach auf dem Eis eines
Graden? ein und ertrank.

* Mannheim , 14 . Febr . Bluttat . In der Nacht zum Dow
nerstag voriger Woche wurde der Ingenieur Jakob Klein von
einem bis jetzt unbekannten Individuum durch einen Messerstich
tu die Lunge so schwer verletzt , daß er an der Verletzung starb.
Der Täter ist geflüchtet . — Ein Schwindler und Schieber, der
Sohn einer höheren Eisenbahnbeamten aus Efchweiler, wurde
letzter Tage hier festgenommcn. Durch Fälschungen von Fracht¬
briefen leitete er Warensendungen , insbesondere Stoffe und
Leder von großem Werte auf Abwege , um sie dann zu ver¬
äußern . Ter Schaden soll Millionen betragen . — Einem be¬
dauerlichen Nnglücksfall fiel hier der 34 Jahre alte Lehrer
Karl Lome ! zum Opfer . Er passierte am Sonntag das Eis
über den Neckar, stürzte und zog sich einen Schädelbruch zu, an
dessen Folgen er andern Tags starb.

* Mannheim , 14 . Febr . In der Nähe des BirkcnhäuschenS
im Waldpark geriet gestern nachmittag ein 50 Zentner schwerer
Baumstamm ins Rollen und erdrückte den mit Holzauflefen be -
schäftigten 15jährigen Schlosserlehrling Heinrich Bernhard .
Der junge Mann war sofort tot. — Auf dem Zentralgütcrbahn -
hof verschob sich , beim Zusammenkoppeln zweier Eisenbahnwagen
eine Ladung mit Eisenblech und zerdrückte dem Rangierarbeiter
He ' nr -' ck Leer d- a Kopf.

* Reichenbach (Amt Lahr ) , 13 . Febr . Frecher Einbruch.
Gegen 1 Uhr nachts ertönte gestern in der Wohnung des Mül -

l«rs die Alarmglocke , ein Zeichen , daß in der ungefähr 150
Schritt entfernten Mühle etwas nicht in Ordnung war . Als
er nach der Ursache sah, bemerkte er im Türeingang zur Mühle
einen Mann , der sich dann , als er nach dieser Richtung einen
Schuß in die Luft abgab, mit einem zweiten im Innern der
Mühle zu schaffen machte und sich dann schleunigst entfernte .
Es bat sich dann herausgestellt, daß die Einbrecher mittels Nach-
schlüffels die Tür zur Mühle geöffnet und einen Sack mit einem
Zentner Mehl gestohlen hatten . Die Räuber konnten entflieben,
ohne daß man ihrer bisher habhaft geworden ist. Es liegen
aber genaue Personalbeschreibungen vor , sodaß zu hoffen ist,
daß sie bald erwischt werden.* Burgberg bei Villingen, 14 . Febr . Während der 62jähr.
Bruder des Müllers Andreas Haas im Wafferstüble das Eis
vom Wafferrad losschlagen wollte, stürzte er von der Leiter ab
und erlitt so schwere Kopfverletzungen, daß er starb.* Donaueschingen, 14 . Febr . Die Polizei verhaftete hier
den Kreissparkaffenbeamten August P a s ch e f f aus Barmen ,
der vom Polizeipräsidenten in Berlin wegen Betrugs , Urkun¬
denfälschung und Scheckschwindel steckbrieflich verfolgt wird. Die
Verhaftung erfolgte in dem Augenblick , als er versuchte , auf
einen gefälschten Scheck den Betrag von 10 000 Jt auf der hie¬
sigen Sparkaffe abzuheben. Seine Geliebte, eine Maria Fahl -
busck aus Metz, wurde wegen Hehlerei ebenfalls festgenommen.

* Ebcrbach , 14 . Febr . Bei dem Versuch , Raben zu schießen,
entlud sich das Gewehr vorzeitig und die Kugel drang dem in
Neckargerach wohnenden Schreinermeister Leo Kaufmann
in den Unterleib . Die Verletzung war so schwer, daß der Tod
herbeigeführt wurde.

Vom Landtag . Im Landtag waren am Montag die Frak¬
tionen zur Besprechung des Staatsvoranschlags für 1922/23
versammelt . Am Dienstag begannen sodann die Beratungen in
den Ausschüssen . Der Haushaltausschuß trat am Dienstag
nachmittag zu seiner ersten Sitzung zur Beratung des Staats¬
voranschlags zusammen. Mitte nächster Woche wird sich das
Plenum versammeln.

flus der Stsdt
* Karlsruhe, 15. Februar

«leschichtskalcnder
15. Februar . 1763 Ende deS Siebenjährigen Krieges.

Friede von Huberiusburg . — 1781 tzDer Dichter Gotth. Ephr.
7 '

mg in Braunschweig. — 1621 fDer Lyriker Ernst Ziel,
Demokrat. _

Karlsruher Parteinakbrickiien
Sozialdemokratische Fraurnsektion . Freitag , den 17 . d . Mts .

abends 8 Uhr , findet im Handarbeitssaal der Hebelschule,
Kreuzstraße, ein Bildungsvortrag des Genoffen Professor W i l -
Helm über das Thema : „Die Bedeutung der englischen Kul¬
tur " statt. Wir gehen in der Annahme wohl nicht fehl , daß der
Besuch seitens der Genossinnen ein äußerst zahlreicher wird,
weshalb wir um pünktliches Erscheinen ersuchen . Auch Partei¬
genossen haben Zutritt . _
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Auf der Steuer
In der Kreuzstraße Nr . 11 a ist seit einiger Zeit Hochbe¬

trieb . Massenhaft kommen die Steuerzahler gezogen , um
ihre Markenbüchcr abzugeben, und zeitweise herrscht ein solche ?
Gedrängen und Geschiebe, daß selbst der bekannte Apfel nicht
zur Erde fallen kann.

Wer Lust und Neigung hat, findet hier Gelegenheit, die
schönsten psychologischen Studien zu machen , denn alle Tempera
mente, alle Stände und Altersklassen sind vertreten . Vor den
Schaltern haben sich lange , Reihen aufgestellt und darauf erpicht ,
durch L i st oder ein bißchen Gewalt nach vorn zu kommen .
Leicht ist es nicht . Mancher wird auf frischer Tat ertappt und
muß unter dem rohen Gelächter des Hauses wieder die frühere
rückwärtige Stellung beziehen.

Die Unterhaltung stockt natürlich keinen Augenblick .
Unaufhörlich fliegen boshafte Bemerkungen hin und her. Es
ist doch was Schönes um die Meinungsfreiheit . Auch die B e
amten kriegen Anzüglichkeiten zu hören, die je nachdem mit
Schmunzeln oder süßsaurer Miene ausgenommen werden. So
meinte einer von den gerupften Steuerzahlern , daß , es eigentlich
nicht ein Dutzend, sondern nur 2 Beamtcngruppen gäbe : syiw
pathische wie Geldbriefträger usw ., und höchst unerfreuliche, wie
Gerichtsvollzieher und Steuerbeamte , die ihm direkt gestohlen
werden könnten. Mit derlei Anzapfungen würzt und kürzt man
sich die Wartezeit .

Es gibt hier Leute, die hervorragend begabt sind mit einem
total falschen Riecher und sich deshalb unfehlbar vor dem
unrichtigen Schalter aufbauen , obwohl doch nach dem ollen
Goethe der Mensch in seinem dunklen Drange sich des rechten
Weges wohl bewußt sein soll. Derartige Pechvögel ziehen dann,
nachdem sie ihren Irrtum erkannt und sich gehörig die Beine in
den Leib gestanden haben, tief bekümmert und mit länglichem
Gesicht von dannen , um vor einem andern Schalter „ Schlange
zu stehen "

. Wohl ihnen, wenn sie bei dieser ersten Umgruppie¬
rung vor die rechte Schmiede kommen . Muß aber so ein Un¬
glückswurm zwei - oder dreimal einen Stellungswechsel vor¬
nehmen, dann gibt es — eine Volksbelustigung . Selbst
Lämmern an Geduld geht solche Schicksalstücke über die Hut¬
schnur und unter dem Feixen ihrer Umgebung pflanzen sie einen
furchtbaren Krach . Die Milch der frömmsten Denkungsart
verwandelt sich in gärend Drachengift und selbst eine Hering?
seele kocht unter solchen Umständen bis zum Ueberlaufen.

Mit einem Wort — es ist eine Gaudi , eine Illustration
zu dem geflügelten Wort im Büchmann, das mit einer kleinen
Abweichung also lautet :

Wer des Lebens Unverstand mit Wehmut will genießen.
Der gehe auf daS Steueramt und strample mit den Füßen .

0—r.
Zur Beachtung

Gemäß den Beschlüssen des Vereins südwestdeutscher Zei
tungs -Verleger sind die Zeitungen gehalten :

1 . Kurze Hinweise im redaktionellen Teile des Blattes am
Veranstaltungen von Vereinen (auch Sportklubs ) , ebenso Vor¬
träge und Vorstellungen aller Art nur in Verbindung mit einer
Anzeige am Tage oder Vortage des Stattfindens der Veran -
staltung aufzunehmen . Diese kurzen Hinweise dürfen keine

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen . Philipp Schwab von Seelen , Händler
mit Marie Riegel von Straßberg . Hugo Dennerlein von 9W* ■
berg, Kaufmann hier, mit Paula Moser von Rotterdam . . .

Geburten . Friedrich Josef , Vater Josef Gutschenrem>
Kanzleigehilfe. Wolfgang Julius Ludwig / Vater Dr .
Jordan , Landgericktsrat . Willi, Vater Josef Müller, städtoAf
Arbeiter. Gisela Luise , Vater , Karl May, Telegr . -Sekr.
rich August , Vater Friedr . Weber , Schlosser . Maria
Vater Aug . Metz, Schlaffer . Luise Christine, V. Gg . Schw^ gj.
Fuhrmann . Maria Rosalia, Vater Gust. Hanekam, WerkM
der. Walter Hans Erich, Vater Erich Eichholz, Regier . -S ^ .

Todesfälle. Wilh. Weiß, Tüncher, Witwer, alt 64 3 ®’ ^
Johannes Kromer, Werkführer, Ehemann, alt 51 Jahre , g
Olbert, ledig , ohne Beruf , alt 86 Jahre . Adolfine Bender,
54 Jahre , Witwe von Heinrich Bender, Oberzollaufseher.
Franz , alt 38 Jahre , Ehefrau von Eduard Franz , Verw.-AI '

^
Josef Hosti, Schneider, Ehemann, alt 60 Jahre . Elfriede,
10 Monate 11 Tage, Vater Karl Schibel . Dkodellschloffer. A -,
stina Leßle , alt 76 Jahre , Witwe von Christian Leßle,
machermeister . Pauline Albrecht, alt 58 Jahre , Ehefrau
Heinrich Albrecht , städt . Arbeiter . ( tt !

Beerdigungszeit und TrauershauS envachfener Berstorbe »
Mittwoch, den 15 . Febr., M12 Uhr : Lina Franz , Verwaltu"^ ,
Assistents -Ehefrau , Schückftrahe 9. — A 12 Uhr : Adolfine ^
Oberzollauffehers-Witwe, Rüppurrerftr . 10 , Feuerbestattung-^ .
2 Uhr : Gustav Wildermuth, Privatm ., Bürgcrstr . 6. — A3 ^
Josef Hosti, S chneider , Humboldtstr. 31 . _

Pfeiffer & Ditlgrs Kattee - Lllrsti

ie greife 'taff «
l'ft noch zu klein

Doch muh
pfeitterLVillei'
darinnen fein!

Origmaidofen u . Silbcrpattefo in den GcfchäfWJJ
BBUHWUEKBiaEBaSiKaKH —

sparen Sie durch Gebrauch ^
des selbsttätigen Waschmittels „ PerslI 'Vv

• !
» IOhne Chlor oder schädliche Bestandteile ! 1

4Z6it U «
Wäscht und bleicht gleichzeitig

. — _ bei nur einmaligem kurzen Kochen.Geld _ _
^ Alleinige Fabrikanten : HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF ,

auch der wHenko" , Henkel** Waich- and Bldch -ScxU.

Angabe über Eintrittsgeld , Kartenverkauf, Beginn usw . enb
holten. Eine Ausnabme findet nur statt bei Veranstaltungen
von nationaler und kultureller Bedeutung, wenn es sich u»>
Wohltätigkeitsveranstaltungen handelt.

2. Einsendungen von Behörden zwecks Umgehung des Am
zeigenteiles abzulehnen. ,3. Jede direkte oder versteckte Geschäftsreklame im redak »
tionellen Teile abzulehnen.

Zur Vermeidung von Auseinandersetzungen bitten w»
unsere Leser, von diesen Grundsätzen Kenntnis zu nehme»
und weitergehende Wünsche , deren Erfüllung uns unmöglich
nicht zu äußern .

Karlsruhe Verlag und Redaktion
des Bad. Beobachters
der Bad . Landeszeitung
der Bad . Presse
des Karlsruher Tagblattes
der Karlsruher Zeitung
des Volksfreund.

* Ausverkauf der Bäckerläden . Die Brotpreiserhöhung Jti
kostet von morgenab Markenbrot der 750 Gramm -Laib 5 .1»n :
1500 Gramm -Laib 10.30 M ) hat gestern den reinsten Sturm ow
die Bäckerläden verursacht, weil die Ansicht herrschte , daß ,

»
J
*

Erhöhung schon heute in Kraft trete . Die Verrücktheit feiert^
wieder mal ihre Orgien . Alles wollte noch von dem „ billigen
Brot haben, manche , die das Geld hatten , kauften Brot weit ut>e«
das sonst übliche Maß hinaus , sodaß die meisten Bäckerläden
ausverkauft hatten und den Laden schließen mußten . Der «UP
türm war vielfach ein geradezu toller. Unbekümmert darum-
5 die anderen Mitmenschen, insbesondere die k a u f s ch w ach c 7

vielköpfigen Familien genügend Brot haben und ,
oUM

noch ein paar „billige" Laib sich ergattern können , wurde einsam l
drauflos gekauft. Der schöne fromme Wunsch im Vaterunser 1
„Unser täglich Brot gib uns heute" wurde wieder mal außer KuA
gesetzt. Gewiß ist die Erhöhung eine ganz enorme und bring»
-ür jeden Haushalt eine bedeutende Belastung, für die lindes
reichen minderbemittelten Familien geradezu eine weitere
mehrung von Not und Elend, aber letztere armen Tröpfe wäre«
nicht in der Lage, sich Brot auf Vorrat verschaffen zu können-
denn dazu reichte ihr Geldbeutel nicht aus . Und sie hätten/ '
am notwendigsten gehabt. Bei der Corona der Brothamster
anden sich größtenteils wieder diejenigen, die infolge ihres 0e*

spickten Geldbeutels immer bei der Hamsterzunft sind und
Minderbemittelten das Leben versauern . Sie kaufen eben
— weil es andere auch tun und schimpfen dann über die hohe"
Preise , über die Regierung usw . was das Zeug hält.

* „Im Segelboot vom Bodensee nach Ncwyork ." Dieses Un¬
ternehmen soll eine außerordentliche sportliche Leistung und tM
neuer deutscher Weltrekord werden und zur Förderung des sp^

'
lichen Geistes beitragen . Das Modell 1 : 10 , daS von dem be‘
kannten Sportsmann F . Plunder konstruiert ist, wird gege^
wärtig von 2 Mitseglern Mittwoch und Donnerstag von
Uhr im „ Goldenen Adler" , Karl Friedrichstr., ausgestellt.
Projekt ist von hervorragender Bedeutung sür den ganzen dem
'
chen Sport . Stündliche Erklärungen anhand der Pläne

Art und Zweck der Reise. Sportfreunde werden im eigene .
Interesse freundlichst eingeladen. Eintritt frei.

-t- Theatergemeinde des Bühnenvolksbundes. Infolge
bedeutenden Erhöhung der Theatcrplatzpreise erwies es stch *
unumgänglich, auch eine Steigerung der Beiträge der Thegte
gemeinde eintreten zu lassen . Der Ortsausschuß hat dreff
Steigerung mit der Festsetzung einer Beitragsnachzahlung
20 JC für das 2 . laufende Vierteljahr Rechnung getragen, »•
vor Auslosung der 6. Vorstellung in der Geschäftsstelle zu
richten ist. Näheres auch über die notwendig gewordene
Höhung der Beiträge für das 3. und 4 . Vierteljahr erfahren ■
Teilnehmer «us einem Flugblatt , das in der Geschäftsstelle
gegeben wird . ^

;
F
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dir . M

ep. Evang . Pfarrwahlen . Am Montag fanden die Pfarr¬
eien zur Wiederbesetzung der West - (GeineindehauL - ) und der
^« ueSauer Pfarrei statt . Für die erstere wurde Pfarrer Seu .
l ^ ri - Kork und für die letztere Pfarrer R e n n e r - Kcnzingen
gewählt .
!v Infolge Glatteises stürzte gestern nachmittag ein 59

alter Kaufmann von hier auf dem Gehweg der Herren .
*Ia B^ zu Noden und zog sich eine Verletzung des rechten Hand -
gelenkes zu . Ebenfalls infolge Glatteises glitt am Montag in
? f:£ Uvrkstraße ein 7jähriger Knabe aus und stürzte auf ein
"°er den Gehweg hervorragendes Eisenblech , wodurch er sich eine
erhebliche Schnittwunde am Unterschenkel zuzog .

. p. Ein Kaminbrand entstand gestern Abend 7 .20 Uhr in
®*nc nt Hause der Herrenstraße . Die herbeigerufene Feuerwache
rvnnte nach ^»stündiger Tätigkeit das Feuer löschen .
. P. Unfälle . Gestern nachinittag wurde ein Radfahrer in der
^ rbprinzenstraste von einem Gepäckauto der Post , das in schnel-
s 81 Tempo fuhr , angefahren und zu Boden geworfen . Er erlitt
Verletzungen im Gesicht und eine Verstauchung der linken Hand ,
»uch würbe das Fahrrad stark beschädigt . — Durch Sturz von
isner Leiter zog sich ein lediger Elektrotechniker von hier eine
Gehirnerschütterung zu, sodatz er in bewußtlosem Zustande in

städtische Krankenhaus verbracht werden mußte .

. Veranstaltungen
Ter Dcrkemer Worschtmarkt wird sich auch In seiner

Dekoration dem unterlegten Landschaftsbilde anpassen . Herr
Theatermaler B u r k a r d wird die Winzerfestdekoration dem¬
entsprechend umstellen , daß ein schöner Hintergrund geschaffen
>st. — Zum Gocklertanz hat das Uhcenhaus K i r s ch k e einen

Wertvollen Bogen gestiftet . — Da nur eine beschränkte
" vzahl Karten für die Abendkasse vorgesehen ist, dürfte es sich
Apfehlcn , frühzeitig den Vorverkauf zu benutzen . — Ver¬
schmierte Gesichter und anstößige Kostüme werden rücksichtslos
angewiesen .
^ H—r . Kostümfest des Bolkschor -West . Saprstag den 18.
Aebruar veranstaltet der „ Volkschor Khe . - West " im großen Saale

„Kühlen Krug " ein Kostümfest . Unter dem Motto
Erntetanz in Muckental " wird sich ein lustiges Völkchen dorten
Irenen , frei von des Tages Last und Mühen , einige Stunden
New Alltag entronnen . Alle Ueberraschungen bebält sich die

^ reinsleitung vor , um einen lustigen fröhlichen Abend zu be-

rciien . Ter Bund der Schwarzbrenner hat seine Beteiligung
ebenfalls zugesagt . Für dieselben wie auch für Milchpantschcc
„ Ein Tritt frei " .

Ter öffentliche Bortrag des Bundes für DreigliederunA des
soz . Organismus findet heute Mittwoch statt . (Siehe Ins .)

Der Zirkus Busch veranstaltet für 2 Tage , nämlich Donners¬
tag

1 und Freitag abend 8 Uhr eine V o l k s v o r st e l l'u n g zu
Bedingungen , die es jedermann ermöglichen , sich von der Vor¬
züglichkeit des im Zirkus Busch zur Zeit Gebotenen , wozu auch
.in erster Linie die farbenprächtige Wild West -Pantomime ge¬
hört , persönlich überzeugen zu können . Ein jeder Herr hat an
diesen beiden Tagen das Recht, auf feine Eintrittskarte eine
Dame frei einzuftihren , eine Vergünstigung , die än Anbetracht
der enormen Spesen , die einem Zirkus gerade hierorts erwach¬
sen, gewiß sehr anzuerkcnnen ist. Wer vieles bringt , bringt
jedem etwas , dies gilt von dem in Karlsruhe weilenden Zirkus
Busch.

Seite 5

Valuta -Bericht vom 14 . Februar
Die Mark notierte beute in der Schweiz zirka 2 .57V- Ct3 .

Auszahlung Holland notierte etwa 74 .90 M per holl . Gulden .
Schweiz notierte etwa 39 .20 M per schw . Fr . England notierte
etwa 871 Jt per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 17.28 M
per frz . Fr . Neuork notierte etwa 19914 M per Dollar .

Wctternachrichtendienst der Badischen Landes¬
wetterwarte von» 15 . Februar

Voraussichtliche Witterung : Meist trüb und neblig , leichte
Regcnfälle , noch etwas mild .

MsasseTsrsnÄ des Rheins
Schusterinsel 100, gef . 5 Ztm . Kehl 200, gef. 4 Ztm .

Maxau 396 , gef . 3 Ztm . Mannheim 278, gef . 4 Ztm . Kon¬
stanz am 13 . Februar : 285 Ztm .

Rleine Nachrichten ^
Friedland (Ostpr . ) . Zwischen der Stadt Friedland und der

Baustelle der Ostpreuhischeu Kraftwerke , Aktiengesellschaft ,
hatten Kinder einen Sprengkörper gefunden , au dem sie sich zu

schaffen machten , so daß eine Explosion erfolgte . Sieben Kin¬
der wurden durch die umherfliegenden Sprengstücke getötet , zwei
noch' lebende ins Krankehnaus gebracht , wo sie inzwischen eben¬
falls ihren Verletzungen erlegen sind .

Wien . Die Wiener Universität ist bis auf weiteres wegen
der Grippeepidemie geschloffen worden .

Paris . Durch Einbruch wurden aus dem Geldschrank eines
Postbeamten für 850 000 Franken Landesverteidigungsanleihe
und 300 Fr . in bar gestohlen .

Paris . Einer Reutermcldung zufolge wird die japanische
Regierung Port Arthur in einen Freihafen umwandeln .

Rom . Die Gewerkschaften von Neapel haben wegen Nicht¬
bewilligung der Lohnforderungen der Hafenarbeiter den Gene -
ralstreik proklamiert , der sich auf die ganze Provinz auszudeh .

neu droht .
Prag . Am 1 . April soll eine neue Luftpostlinie Prag —Buda¬

pest eröffnet werden , die den Beginn deS FlugposwerkehrS
Paris —Prag —Konstantinopcl darstellt , wobei die 1800 Kilometer

lange Strecke in drei Tage », also in der halben Fahrzeit der

Fricdensexprcßzüge zurückgelegt wird .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar -

tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kndcl ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindcpolitik , Aus der

Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Runbschau , Genos -

senschaftsbewegunq . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eifele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Parleigmsse» md Leser der „BMsre»iid"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen i>ie

GefebäftUcbeRundfcbau!
t Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,

SW die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !
'

vrtsgr. Karlsruhe e.v .
Freitag , den 17 . Fe¬

bruar 1022 , ? Uhr ,

lFvrtfetzg .) imSchrempp
"

Saal 3. Mitgliedskarten
mitbringen . 2588

Freit», » de« 2». Februar 1022 ,

/HammelpreiStanzd
\ tm grünenWinkel/
Heiteres Programm !

2m .Mbien Kr«8".
Bauerntracht erwünscht.

Daalöffnung '/i? Uhr
L Beginn 7" Uhr . ::

Einlaßkarten für Mitglieder
M * «*, eine Beikarte für Fa -
SK „ milienangchörigeS 2
8 st Nichtmitglieder Herren 18 .« , ^ „

Damen 5 Jt . ' * § :

Der öffentliche Vortrag
im grossen BattaanssaaX

Von Staatsanwalt a . D . Br . Krüger
über

Staat, Partei und Mensch
in Gegenwart und Zukunft
findet heate Mittwoch den 16. Febr .

abends 8 Uhr statt . 2590
Band für Dreigllederang des sozial ,' •••ganlsiuu », Ortsgruppe Karlsruhe .

Badisches Landestheater 318
"Ütwooh, den 15.Februar , 7 bis >/,10 Uhr, Mk . 25-
t Volksbühne « *

freund Heißsporn .

Die Ausstellungs¬
halle ist gut geheizt

Circus Busch
Karlsruhe

Ausstellungshalle
Mittwoch

nachm . 4 Uhr
Familien- und

Kinder -Torsteilg.
zu halben Eintritts¬
preisen für Kinder

unter 12 Jahren .
Abends 8 Uhr

Elite - t,iM
Vorstellung

In beiden Verstell

Ein Fest in den
Prärien d.Texas

Große Wild -West
Pantomime

Vorverkauf Zigar¬
renhaus Meyle und
an der Circuskasse .

erhalten Sic
bei günstigen
Bedingungen
u . Ratenzahl .

. durch Engelhard ,
Garteustr . 11 , Hth. lll .

AAfrrbetreibende . Fabrikanten , Industrie¬betriebe, Ladengeschäfte, kaufmännischeBüros
und Laazleic « die einen

Lehrling od. LehrmWe»
suchen»

ietzt schon ihre Aufträge zur Besetzung
Lehrstellen ansgeben. LehrsteüensuchcndeN"v in großer Anzahl bei und vorgemerkt.

Arbeitsamt Karlsruhe*• !««. Berufsberatung «nd Lehrstelle-
vermittlaug 318

Zähringerstraße 180, II . Stock.
— BBB —

Erhöhung der Drotpreise.
Lirku«!?^ Erhöhung der Mehlpreise uSw. treten mit

16- Februar dr . Js . für rationierteslmgende Preise in « rast :
<itn 150» jgrot . . . . Mk . 10.30

. 750 . . . . . . . 5.15
" 180 , Brötchen . . . „ 0 .75“ 1 i *■’u 5 e , ben 15. Februar 1922 . 321

^
"drungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Spezialifäf:
Familien- und Verefns-
gruppen, Ehrentafeln.

Atelier

Rausch Rester
Karlsruhe

Erbprlnzenstraße 3

Akstgk . lleberzieher
Ulster,Lodenmäut . , feld -
gr .Müntrl,Röcke,tzoseu ,
auch Streifen , Drilch -
anzüge , Tam .-KIeider ,
Blusen » .Mäntel,Schuh¬
waren n . Socken kaufen
Sic stets billig bei * “

Wlrid, fiSfgK.

kauft man im

Pickc!,
Milesier Recht«

«erfchwlnden meist sehr
«chnell.nienninan benSchaue»
lun tack . r’ * FiUnt -
M « sl » l, » >. Seit , abend»
elntrciutn läßt. Schaum erst
Margen» abwalchen und mit
Zackooh -Crcn. nachstcelch .
®ro&artigt Dirk,mg . v»n
Xaufcnken bestätigt . Ii , allen
Apotheken, Dragerlen , Par¬
fümerie- u. grlfeurgefchästea.

^ esickenr -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111 (

SpI eI pI a n
I von Mittwoch , den 15., bis einsclUtcQl .

Freitag , den 17. Februar 1922 .

Die Bettlerin
von Sfambul

| der bis heute unerreichte amerikan .
Großfilm in 7 Akten .

Ort der Handlung -,
| Stambul , das Herz Konstantlnopels ,

und die arabische Wüste .
ln der Hauptrolle die grössten

Künstler Amerikas :
Sari , Bettel - 2577

mädchen . . . . Priscilla Dean
Kapitän Harry

Pemperton . . . Wheeler Oakmann
KapitSm Kassan . Nigel de Brullier

| Schelk Achmet
Hamid . Wallace Beery
Prachtvoile Aufnahmen aus dem

Morgeniande .
1 _ _

Joe Martin der Missetäter
Tierlustspiel in 2 Akten .

Nur au den NachmittagsvorsteHnngen :

Der Welt Liebe und Leid.
5 Akte von Ernst B . Fey .

Regie : Franz Osten .
In der Hauptrolle :

Violetfa Napierska , Fritz Greiner ,Viktor Gehring .

Ihre Schrift!
Lessingstrassa 78
Fachlelirep Buck

Telephon 1295

Ein tüchtiger

für dauernd gesucht .

Süddeutsche
Aournierfaörik

Hartmann & lio . ,
Karlsruhe i . B.

Frauenhaare
kauft 2510

Herrn . Bielei *
Kaiserstr . 228 .

Z-risckeaDouglas- iLilira -butnsur.

Lllirrliiiiirr
z . höchst . Preisen z. kaufen
gesucht . Tamenfrisier -
Salon Friede . Schmie ,
Hemensrraße 1«.

!t!8tir als 200 SÜH.
Verdienst an 1 Tage
nachw . erzielt . Prosp .
über Erwerb oder Ne¬
benerwerb gratis .

P . W'iigenkuecht ,
Verlag . 1>« lpzlg .

. Spöck.
Für unsere hiesige Filiale suchen ivir

zum 1. März eine» umsichtigen

Filialleiter.
Geeignete Bewerber wolle» sich au .Herrn

« arl geiher , SpS « , wenden.

Buchdrntkerei und Verlag
des Volksfreund , Geck fr Co .

Fahrräder
(Diamant )

Pueüf»atiks,alleErsatz -
icUc, 3nstandsetzeil von
Mdern- verniselnund

emailliere « empfiehlt
Hottner

« ..Mühldurg
Hardtstr . 2.7, EckeRiroinstr.

Televhon ltGv.

Mel ;-
Zeit
Wäsche

bearbeitet s,so

Schorpp
Kragen - Wüscherei .

Statt jeder Anzeige .
Tades - Auzeige .

Verwandten » nd Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß am Montag nacht
»leine liebe unvergeßliche Mutter

Marie Sanwrrld
ged . Lnz

von ihrem langen schweren Leiden durch-
cinen sauste» Tod erlöst wurde .

Karlsruhe , den 15. Februar 1922 .
In tiefer Trauer :
Marie Sanlvald .

Trauerhaus : Lessingstraß^ 18 .
Beerdigung : Donnerstag vormittag

12 Uhr . 2591

Httllst-MkkSd
zu verkaufen

Gucthcstr . 51 , Sj . 1. St .

Kisten
zu kaufen gesucht. Angeb .
unter Nr . 2592 an oa»
Bollsfreundbtiro .

Rastatt . Rastatt .
Berta »? von

Alt- u.
Neu-

Besichtigung ohne Kaus-
zwmia

'
erwünscht.

Karl » owe, SH
« smMsrckeuk !

Das sicherste SJfittel,
das Rauchen ganz oder
teilweise ciiizustcllen. Wir¬
kung verblüffend . Auskunft
umsonst. Bcrs . sanit . Art .
Gg . Englbrecht , Mün -
chru,K >3t», Kapnzsnerstr . 9

Schlafzrmlnee -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räuine , Spiegel .

Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstrshe 88 .

Qlltsi ' bGstLLtSi ' ei

VON Ztsffslin
Prompt « Abholung und Zustellung
von Express - , Eil - und Fracht¬
gütern sowie Wagenladungen

Frachtgut Telephon 2 und 4321
Eil - u . Expressgut Telephon 602 . j

am Duriacher Tor . Kaiserstr

neues l ' rogi ' » m m
v . 15 . bf « elnscht . 20 . Febr

für Karlsruhe

von Cat *l Ang £H. 2o93

Großer Sensationsfilm in 5 Akten .

Ein großes Schlager - und noch dazu
ein sehr schönes Neben - Programm .

Baden - Baden.
Strafen - und Bergbahn .

Wegen Ausführung vonJnstandhaltungSarbeiten
ruht der Betrieb der Merkurbergbahu und der
Straßeubahustrcck « Friedrichshöhe - Merlnrwald
etwa 2 Wochen vom iö . Februar an . 322

_
Betriebsamt .

Gaslrokspreife .
Gemäß des Etadtratsbeschluffes vom 13. Februar

1922 wird mit sofortiger Wirkung der Preis für deil
Zentner Gaskoks (Grob - oder RüßkokS ) aus SS Mk .
ab Gaswerksbof festgesetzt . 323

Städtisches Betricbsamt . _

Mastatter Anzeigen. ;
Infolge Erhöhung der Mehlpreffe und Neufest-

letzung der Zuschläge für die Bäckereien müflen die
Brotprcise mit Wirkung vom 13. ds . MtS., wie folgt
festgesetzt werden :

großer Laib 1588 üiranuu Mk. 18 .—
kleiner Laib 758 „ Ml . 5 .—
Lrankcirbrot 120 „ Mk. 1 .18

31 astnt t, dcu 1 . Februar 1922. 328

Kommunalverband Rastatt -Stadt .

Brnchsaler- Anzeigen.
Ststdl . Siarmbadeaustalt bctr .

M!t »!ücksicht auf die langanhaltend « große Kälte
und deu Mangel an Heizmaterial wird Sie städt .
Wnrmbadcanstalt bis auf Weiteres mit Ausnahme
von Freitags und Samstags gcfchloffen .

Bruchsal , den 9. Februar 1922 . 315
Der Stadtrat .

Dr . Meister . Strohaner ,



Pfannhnch & Co.
Spezialhaus für Lebensmittel

Verkaufsstellenin allen Stadtteilen
Karlsruhe-Pforzheim ^

Beachten Sie unsere Tagesinserate!
Süddeutsche Disconto =

gesellschatt A . G.
. Filiale Karlsruhe

Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Veit L. Homburger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36 , 208 , 4835 . 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. MQndelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche , jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Pnrlach . Sclnoßstr . 3, BttHngen , Teleph . 61

Beste Bezugsauelle lür zucHerwaren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „Ae. ka -Ka .rit.mellen “

Adolf Speck , Znck - rware rabrk
Karlsruhe i. B.

Die Fabrik EIs .-Bad . Konserven
Flach & Co., m . b . H.

KARLSRUHE
Stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität.

Gelchäftliche ünndfchanu. Zeitungs Dauer-FahrplanA.
Musterschutz

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Beffen -Aussfaffungen

Ornsiein & Schwerz 1Kaiser - u .
Kreuzstr .

Ecke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

MJ&VTm \Miß2 .G ClGUt & trBN

UMMMMiMBIMfleHMMMHM
Abfahrt in Richtung :

Pforzheim Bruchsal - Schwel z.- bttllngen - Bnrmersh .-
Vorm . Nachn* Heidelberg Uannheim Bastatt Rastatt
VV4LL J06 Vorm . Narhm Vorm. NachmVorm. NachmVormNachm
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- Anku nft iu Riehtung :
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Möbelkauf haus Gast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

Karlsruher
Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit .
Versieherungsbestand :
1 Milliarde 70 *> Millionen Mark
Neue T -iriie mit niedrig . Prämien .
V ei sictierung ohnoUnters ichn irk

5t
Butter und Käse

Amalienstr . 29

Karl Dietsche u
en gros - en detail

Telefin 120 .

Konditorei und CafeKarl Kaiser
vorm. Albert Neu

Kaiserstr . , Ecke Doug 'asstr . Toi . 1288 .

Konditorei und Cafe Karl Rinpa »d
Karlsruhe , Wilhe ' mstras ^e 19 — Tel . 4240 .

Geschwister AllnendingeP
Schokoladen — ConfUtlren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

F. Bansback ,
' '

. .
Teleton 1468.

B . Udenheimer KÄJ3 r
Liköre — Obstbrennerei — Karlsruhe i . B.

Lid. Brogii & Co., Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -

bürger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14 .

Jas. Sen ikiosr , Warst- aai FieiseJwareD
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Siidileut ;eSies Ziqiprea - äaas EckÄStr .
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zigarreahaus Pet . Best , Spezialhaus ieiuei deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 118 , Ecke Adlerstr .

H. Brodführer.
Fahrräder — BilnuseSinjn — ZnuMr — Beparatarsa .

^ Ueschw . KNOPF mrismihe j
r Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel ^
k . des täglichen Bedarfs . M

Christian Kiefer
Kohlen « Koks - Briketts » Holzkohlen

Karlsruhe i. B .
Botels . Cafes , Vergnügen UÄW

Gastn . z. Gold . Hirsch . Kaisersir.129 b
AS

restaurant . reichh .Mittags -u .Abencltisch .eig.
Schlächterei,täglallcSort .hausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

UMU Bekleidung . Schuhe. Putz WM

Adolf Stein Nachf .
Inh . : J . Weiss

Spezlalhaus filr Herren* u. JünglingstiekleidQng
fertig und nach iVlass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

Leo n h ar d G r etz ,
82 “Ätr

Karlsruhe , Marienstr . 27

Großes Lager lertger Herren- u. Menkleider
sowie neuester Stoffe zur Massanfertigung .

I / n « | C flr , Lc Kaiserstr . 205 I .ivari nilLII » , 2750 Teleph. 2750
Feine Herronschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - und Auslandstoffe .

W. Boiänder
k Spezialhaus tflr

Bekleidung u . Ausstattung

Eugen Loew-Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Wilh . Rinkler cJi, . ,.
Kaiserstr . 90 Heprennrtlkcl Teleph . 3228

Emil FeißkohlUhren - Goldwaren
K Aiserstrasse 67

UHREN, öOLDWAliEN und TRAUHINGE
J. MILLER , WALDSTR. 24

Heinrich äcliieri Nacnl ,
Kurz waren filr tVicilerierliDiiler

Bankhaus Straus & Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupel . .
Schirmfabrik G. m. b. H.
Regen- nnd Sonnen-Schirme, Spazier -Stöcke
Kalserstraöe 201 — Telephon 3888 — Fabrik : Herren « traUe 46 -

Srtiröder & Fränkel I Konfektionshaus„Hansa“
' Herren - und Knabenbekleldung in grosser Auswahl

eu mäasigen Freisenfeine Mass-Schn -idtreL

Spiegel & Wels Nacfcf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- und Knaben -Kleidung
fertig und nach Maas .

Karlsruhe
Kaiserstr . 174
Fernspr . 5218

[KARLSRUHEm HanpUtr, 30
Fernspr . 20

L . Weimjantl, Putz- und Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath. Kirche.

8 . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüte

GesehUf . Gutmann, Kaiserstr . 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren, Kinder -Ausstattung .

Leipheimer&Mende
Spezialgeschäft für

Manufakturwaren
STRUMPF - HAUS

RudolfVieser
Kaiserstr , 153 Telefon 740

ß lljgjiniPP KrlejjsstrasHC «8, II . Stock
» IwOIIICI , 41nuiitiiktiirwuren und Aua-

HtnttuiiftNartikel zu enorm billigen Freisen

A . Wolf , Kaiserstr . 49, Tel . 384
Manuiulitus 'waren Damenkonfektion

Anterttifnni , von Ketten .

August Erb , Kaiserstr. 115, Tel . 2658
harz - , Weiss- , rtoll » und Mode- Maren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Woisswaren

An - und Verkauf Levy
Markgrafenstr . 22 Telephon Nr. 2015

Kleid r, Stiefel . Mobil, Antiquitäten , Schmacksac. en etc .

August Mayer, Karl-Friedrlchstraße6
Woisswaren Gross - und Klein - Verkauf

C. Frehmliiier. Haiisrulie i.B.. ,Samen¬
handlung

Inh . : Camill Hans Klasterer
Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

MWMWK ftllaenieliies NNMMH

Aretz & Go . , GummiwarBiiliaiis
Krankenpflege-Artikel — Linoleum

Wachstuche
Kaiserstrasse 215 Telefon 219

Spszäai - Kofferhaus

Gesehw . Sämmle
Kronenstrasse 51

Reisekolfsr, Ledirwarfii , DsisntaseliBa uw.
Reserviert für

L. Mayer, Baden-Baden.
Friedr . BIOS, Praktische Geschonkartikel,
Leder - und Parfümerien , Kaiserstrasse 104-

Rappes & Kluge, D.fflrn
K"

m
“

triS
8
i
6
.r - s»io»

SämtticheToilettenartikel . Puppenklinik .

Nähmaschlnen - Fabrlk Karlsruhe romais
f

i<Z'nrM Lebens- u . GenuBmittel, Zigarren

Gebr . Hensel
eroBsch!acnierel,F!eiscS ) i»aroniaDriii

Telephon 71 und 571

Lehensbediirfiiisverein Karlsruhe l c. m. u .
33 Verkau s-Stellen für Kolonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,
_ Biere , Holz und Kohlen .

Nordseefisch-Yertriebsgesellschaft m . b . H. Karlsruhe I. B.
Zweigniederlassung : Geesteinande - F.

Verkaufsstelle Karsruhe : FischhaUe hinter
dem Vierordtbad — Tele ' on 4707 und 4680.
Telegr .-Adresse : Nordfisch Karlsruhebaden.

ii

für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto ftflayer
Drogerie , Wiitielm-
str . 20 , jju JaSIltiiMtr

Paul Hügel , Sslitzsa -
Sir. II. Arbeiterwäsche
jeder Art , Jnjiittarvaran ,

tllH - III

Huld
Karlsrahe

&JßU
in Bri«“ '

lieber 2 Millionen im Gebrauch .
Gegründet 1660 . Ca. 2200 Arbeiter .

Franz Plappes. Nätimasfliinen, Fahrräder
Reparäturwerkstälte , Kaiserstrasse 1?*

Carl ßhrjeid , Näimas '.hiuen, Fahrräder-
ISrbprinzenstr. 1 ( Rondellplatz) , Telephon 10--

J. Ettlinger & Wormser, Karlsruhe / Baden-
fälsj

'm 5, li. 211, SIS. :-: Bim . Eissniam aal IM ®* ,

Rosenteld & Co . ^ ss!
°s

Eisen — Metall — Grosshandlung . _
J. C . Mosettar Nachfolg . , Kaiserstr .
8pozialgC4chäft für Bftroeinricutimg u. Bilroltodarf ^ e

,>h.
Vpr. 3172. Verkaufsstellen : Kehla . Rh . ,Lu >lvr::rgliafeP*-* -.

8 . Krämer , Möbel - und Bettenhau »
. Kaiserstr . 30 , Telephon 4263 . ll08cUlaftimmer , Wohnzimmer , Kücatn , Diwans und *

Sorten einsolno Möbel, llilligste Preise .
:: t: Culante reelle Bedienung . : : :: ^

Üoiz -Gulmami , Kaiserstr.
Übernahme kompl . Wohnungs - EiuriclitunÄ ®

Möbel , ganze Einrichtungen, ElnzBlmöüil, Bai«
Billigste Preiso ! EPP LE , Steinstrasso

fieUr. Kaufmann, Farmerpsshanillg
Gottesauersiralic 30 . felcphon

„Uiiiitf

Friiz Efliiügp.dusikallon - Han »
Instrument ^ ,

Kaiserstr , EckeWal ‘*s
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